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M 280. Halle, Sonnabend den 29. November
Hierzu zwei Heilagen.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, Donnerstag, d. 27. November Nachmittags.

Die Ordre bezüglich der Entlaſſung des Miniſteriums iſt
wieder zurückgezogen worden. Durch Miniſteriälaus-
ſchreiben vom heutigen Tage wird die vertagte Ständever-
ſammlung auf den A. December wieder einberufen.

Petersburg, Donnerstag d. 27. November. Die
heutige „Nordiſche Poſt“ enthält ein Cireular des Mini-

tſchland.
Berlin, d. 27. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Oberforſtmeiſter Ew al d zu Magdeburg den Königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer, Organiſten und Küſter
Sonnenberger zu Bitterfeld und dem Schullehrer und Küſter
Hedler zu Fienſtedt im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehren
zeichen zu verleihen.

Zur Geſchichte der ſog. Loyalitäts- Adreſſen liefert folgende
Erklärung einen weitern Beitrag welchen die in Goldberg erſcheinende
Schleſ. Fama“ veröffentlicht:

Durchdrungen von Liebe und Treue zu unſerem Könige und Herrn ſehen wir
uns gleichwohl veranlaßt zu erklären 1) daß den EndesUnterſchriebenen der Jnhalt
der Adreſſe an Se. Majeſtät den König nicht bekannt worden iſt ihnen vielmehr die
Unterſchrift zu ganz anderen Zwetken abgefordert wurde 2) daß wir im Ge

entheil mit den Beſchlüſſen unſeres Abgeordnetenhauſes vollkommen einverſtanden ſind.Wolfsderf, d. 22 Novbr. 1862. Ehrenfried Kühn. G. Sommer Auguſt Bergs.
Wie viele Unterſchriften möchten wohl zurückgezogen werden

wenn dies ohne öffentliche Erklärung möglich wäre. Eine eigen
thümliche Art von Servilitäts Adreſſen gehen ſeit einiger Zeit aus den

nen nämlich, auf entſtellte Berichte über die Reden von Abgeordneten
in ihren Wahlbezirken geſtützt. Wie von genau unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, hat man die Denunciationen auf brieflichem Wege
direkt an den König, den Miniſterpräſidenten und den Miniſter des
Innern gelangen laſſen. Dieſelben ſind ſelbſtverſtändlich vornehmlich
gegen ſolche Abgeordnete gerichtet welche Beamte ſind. Unter den
Denuncianten, welche ſich genannt haben, befinden ſich Subjekte, die
bereits beſtraft und zum Theil nicht mehr im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte ſind.

Die „Leipziger Ztg.“, ein der Kreuzzeitung durchaus geiſtver
wandtes und von derſelben häufig citirtes Blatt, bringt in einer Ber
liner Correſp. folgendes merkwürdige Geſtändniß: „„Selbſt in der höheren
Regierungsſphäre ſcheint man nachgerade der Anſicht ſich zuzuwenden, daß
die fortgeſetzte Darbringung von Ergebenheitsadreſſen doch nicht weiter
ühren könne, weil, ſo lobenswerth dieſelben auch an ſich ſind und blei

ven, ſie doch in der Hauptſache eines derart zahlreichen Parteirückhalts
entbehren, daß eine weitergehende politiſche Aktion davon zu erwarten
wäre. Ein offenes Wort, welches neulich ein Mitglied einer ſolchen
Ergebenheits Deputation an den König ſelbſt zu richten gewagt hat,
ſoll auf denſelben nicht ohne tiefern Eindruck geblieben ſein. Der ſehr
loyale Sprecher ſoll nämlich geradezu erklärt haben daß die Adreſſen
doch nur eine verſchwindende Minorität repräſentirten und daß es im
Intereſſe des Königs und des Landes ſei, auf Wege zu denken, um
die Eintracht zwiſchen beiden wieder herzuſtellen und zu befeſtigen.“
Es wird hierdurch die bekannte Mittheilung der „B. B.Ztg.“ beſtä
eigt, welcher auch ſonſt bisher von keiner Stelle widerſprochen worden iſt

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Das Miniſter verantwortlich
keitsgeſetz, welches im Herrenhauſe bereits angenommen war, wird,

Provinzen hier ein gemeine Denunciationen gewiſſenloſſer Perſo

wie verlautet, mit einigen Modificationen dem nächſten Landtage wie
der vorgelegt werden. Auch ein Geſetz über die Ober-Rechnungs-
kammer ſcheint in Berathung zu ſein. Die Frage von den Diä
ten der Abgeordneten ſcheint der geſetzlichen Regelung der ſie bisher
entbehrt, entgegen geführt werden zu ſollen. Jm Zuſammenhange
ſcheint vermuthlich auch die Frage wegen der Stellvertretungskoſten.

Den beiden wegen Bruchs der Amtsverſchwiegenheit durch Ver
öffentlichung des bekannten Briefes des Herrn v. d. Heydt an den
Kriegsminiſter v. Roon angeklagten Beamten des Kriegsminiſteriums,
Warrot und Moll, iſt jetzt, wie die Kreuzzeitung meldet, das Ur
theil des Staatsministeriums publicirt worden nach welchem ſie aus
dem Staatsdienſt ohne Penſion entlaſſen worden.

Bei den jetzigen Beſtrebungen der feudalen Partei, die Regierung
über die wahre Stimmung des Landes zu täuſchen, ſind die ſtädtiſchen
Wahlen nicht ohne Bedeutung und es ſt daher erfreulich, daß bereits
in mehreren Städten u. a. in Berlin, Breslau und Magdeburg,
die Stadtvervrdnetenwahlen überwiegend zu Gunſten der liberalen Par
tei ausgefallen ſind.

Das Wiener „Vaterland“ läßt ſich aus dem Berliner Kreuz
zeitungslager ſchreiben die „Thatenloſigkeit“ des neuen Miniſte
riums habe ſelbſt bei den Könfervativen Verwunderung und einige
Beſtürzung“ erregt.

Die heute publizirte 9. Liſte des Nationalfonds ſchließt mit der
Summe von 39,794 Thlrn. 20 Sgr. 6 Pf. s

Hr. v. Bockum-Dolffs hat ſich die ihm in Gumbinnen zuge
dachte Ovation verbeten.

Mehrere Landwehr Offiziere aus dem Gumbinner Kreiſe ſind
zur Verantwortung über ihre Betheiligung bei der Aufforderung zur
Sammlung für den Nationalfonds gezogen. Man iſt geſpannt

auf die Folgen, welche ihre hierüber abgegebene unumwundene Erklaä
rung haben wird.

Zwei Tage vor der erwähnten Depeſche des Grafen Rechberg
vom 9. Octbr. iſt auch eine ſolche von Berlin aus nach London abge
gangen, welche in gleicher Weiſe die Zuſtimmung zu den Vorſchlägen
Lord Ruſſell's in der däniſch deutſchen Streitfrage ausſpricht.
Die Depeſche ſchließt

„„IJndem ich hiernach unſere Beiſtimmung zu den vier Punkten, in welchen der
königlich großbritanniſche Staatsſekretär ſeine Vorſchläge zuſammenfaßt, ausſpreche,
brauche ich wohl kaum die Bemerkung hinzuzufügen, daß wir für jetzt nur in unſernt
eigenen Namen ſprechen können. Wir haben gegenwärtig kein ausdrückliches Mandat
des Bundes und können weder ſeiner Anſicht präjudiciren noch ſeinen Rechten etwas
vergeben. Aber es verſteht ſich eben ſo ſehr von ſelbſt, daß, wenn die Vorſchläge
Lord Ruſſell's Annahme ſeitens der königlich däniſchen Regierung finden wir unſere
Auffaſſung auch am Bunde vertreten und die Zuſtimmung unſerer Bundesgenoſſen zu
denſelben zu erlangen uns bemühen werden. Sollte auch dieſer Verſuch einer Verſtän
digung wieder an dem Mangel eines Entgegenkommens der däniſchen Regierung ſchei
tern, ſo bleiben natürlich die Vereinbarungen von 1851/52 und die Rechte und An
ſprüche Deutſchlands in voller Kraft.

Der Württembergiſche Staatsanzeiger veröffentlicht die letzte an
Herrn v. Bismarck gerichtete Note in Sachen des Handelsvertrage,
ein ſehr intereſſantes Schriftſtück. Sie bringt durchaus nichts Neues,
verzichtet ausdrücklich auf ſachliche Erörterungen und beſteht beinahe
nur aus bitteren Klagen über die Ungleichheit der Behandlung, welche
Preußen den beiden ſüddeutſchen Großmächten, Baiern und Württem
berg, zu Theil werden laſſe, da nämlich Herr v. Bismarck in der an
Baiern gerichteten Note ſeine Befriedigung darüber ausſpreche, daß
man baieriſcherſeits ein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt, der würt
tembergiſchen Regierung aber, die doch nicht minder verſöhnlich ſei, ge
radezu die Abſicht vindicire, aus dem Zollverein auszuſcheiden. Uebri
gens iſt die Note großmüthig genug, nicht vorausſetzen zu wollen, daß
jene Ungerechtigkeit „„auf der Abſicht beruhe, die beiden ſüddeutſchen
Regierungen von einander zu trennen, oder gar die Agitation der Be
völkerung wachzurufen.“



Die „Spen. Ztg.“ meint nicht ungenau unterrichtet zu ſein, wenn
ſie die Gerüchte über Frankreichs Stellung zum Zollverein,
wie zu Oeſterreich, welche in neueſter Zeit verbreitet worden für
Wieneriſche Phantasmagorie erklärt. Frankreich hat, beſtem Verneh
men nach, durch eine Depeſche aus dem Sommer die Erklärung ab
gegeben, es werde ſich nach keiner Seite hin auf Unterhandlungen ein
laſſen, welche nicht den mit Preußen vereinbarten Zolltarif als Aus
gangspunkt feſtſtellten. Es ſei durchaus unbekannt, daß Frankreich
ſeine bis in die neueſte Zeit innegehaltene Poſition verändern wolle.

Der Köln. Z.“ wird von hier geſchrieben: Nach einer Mitthei
lung von gut unterrichteter Seite iſt die Nachricht der „Kreuzzeitung“,
daß Oeſterreich und Preußen das ihnen vom Bunde zu Unterhandlun-
gen mit Dänemark übertragene Mandat dem Bunde zurückgeben und
einen Antrag am Bundestage in Betreff der jetzt in der ſchleswig-hol
ſteiniſchen Frage zu ergreifenden Maßregeln einbringen würden zur
Zeit eine verfrühte. Gegenwäärtig werden noch Verhandlungen zwi-
ſchen den beiden Cabinetten zu Wien und Berlin gepflogen die eine
Verſtändigung über die nach Kopenhagen auf die letzten däniſchen
Kundgebungen zu erlaſſende Antwort bezwecken, und nächſtdem werden
die Regierungen der beiden deutſchen Großmächte ſich über die weiteren
am Bunde in dieſer Frage einzuleit enden Schritte vereinigen. So
nahe als es nach der Nachricht der „Kreuzztg.“ erſcheinen mußte, ſtehn
die letzteren jedoch jedenfalls nicht bevor.

Die „Koburger Ztg.“ meldet, daß die engliſche Regierung, ver
anlaßt durch die Zuſtimmung Preußens, ihre Vermittelungsvorſchläge
in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage nach deren Ablehnung aufs Neue
in Kopenhagen empfohlen habe.

Der „B.- u. H.Z.“ wird in Bezug auf die in dem weſtpreußi
ſchen Städtchen Gollub ſtattgehabte Wahl eines jüdiſchen Bürgers, des
Rentiers Nathan Cohn, zum Bürgermeiſter Folgendes geſchrieben

Die Wahl dieſes Mannes wurde bekanntlich deshalb angefochten, weil die diſſen
tirenden Stadtverordneten behaupteten, ſie ſei rechtswidrig erfolgt, inſofern nicht alle
Mitglieder der Stadtverordneten Verſammlung rechtzeitig davon in Kenntniß geſetzt
waren, daß die Wahl an dem beſtimmten Tage vorgenommen werden ſollte. Die kö
nigl. Regierung hat durch die veranlaßten Ermittelungen dieſe Angabe beſtätigt gefun
den und die Bürgermeiſterwahl caſſirt. Am letzten Sonnabend fand nun die Wieder
holung der Wahl ſtatt. Es waren ſechs chriſtliche und ſechs jüdiſche Stadtverordnete
anweſend die erſten ſtimmten ſämmtlich für den Amtsſchreiber Murawski in Culm,
die letzten ſämmtlich für den Rentier Cohn. Da bei Stimmengleichheit das Loos
entſcheidet, ſo wurde auf dieſe Entſcheidung recurrirt. Das Loos entſchied für den
jüdiſchen Candidaten So erhält zum erſten Male eine preußiſche Stadtgemeinde
e zum Bürgermeiſter vorausgeſetzt daß die Rezierung ihn nunmehr be

Kaſſel, den 26. Novbr. Der preußiſche Feldjägerlieutenant und
der öſterreichiſche Feldmarſchalllieutenant haben in kurzer Zeit Wunder
dinge verrichtet. Geſtern Abend und heute Vormittag hat der Kur
fürſt mit den entlaſſenen Miniſtern Sitzung gehalten und in der
Mittagsſtunde dann den Herrn v. Schmerling empfangen. Ueber dieſe
Audienz verlautet noch nichts. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird es
aber als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß das Miniſterium bleibt, daß
die Stände in kürzeſter Friſt einberufen und denſelben nicht bloß das
Budget, ſondern auch eine Maſſe anderer Vorlagen, namentlich Eiſen
bahn und Leihhausangelegenheit, zur Beſchlußnahme unterbreitet wer
den. Geſtern Morgen iſt dazu noch wenig Ausſicht geweſen. Nahezu
zwei Stunden hat der Kurfürſt mit dem Vorſtande des Heſſenvereins,
und zwar abſehend von den ſonſt ſehr ſtreng gehandhabten Geſetzen
der Etikette, verhandelt aber Herr Scheffer hat die Bildung eines
neuen Miniſteriums abgelehnt. Nach ihm iſt Abée nochmals berufen.
Auch er hat erklärt, er bringe ein Miniſterium nicht zu Stande. Dehn
Röthfelſer, der inzwiſchen die preußiſche Depeſche dem Kurfürſten per
ſönlich überbringen wollte, wurde nicht vorgelaſſen und ſah ſich genö
thigt, ſie mit einem Begleitſchreiben einzuſchicken. Die Temperatur
wurde Nachmittags etwas milder. Abends wurden dann wie oben
bemerkt, die Miniſter zu einer Sitzung berufen, und jetzt iſt alles in
beſtem Gange. Altbewährte Wetterpröpheten meinen zwar, die mildere
Temperatur halte nicht lange an der Feldjäger und der Feldmarſchall
brauchten nur erſt wieder in ihr altes Standquartier einzurücken, ſo
ſtänden die Dinge alsbald wieder auf dem alten Fleck. Aber ſie ſehen
doch wohl zu ſchwarz Es genügt vollſtändig, daß Deſterreich und
Preußen ausgeſprochen haben, die Zeiten ſeien nicht. danach angethan,
um das Jahr 1850 in zweiter Auflage erſcheinen zu laſſen. Das
weitere wird das kurheſſiſche Volk ſchon ſelbſt beſorgen. Die heu
tige „Morgenzeitung“, welche die Verſagung der Steuern bei nicht er
folgter ſtandiſcher Bewilligung als ein unbeſtreitbares verfaſſungs
mäßiges Recht des Landes nachwies iſt vom Polizeidirector Bern
ſtein, der den neuen Rechtszuſtand noch nicht verdaut zu haben ſcheint,
mit Beſchlag belegt worden. Schon nach U Stunden wurde die
Nummer indeſſen von der Staatsprocuratur freigegeben Man ſieht
hieraus/ daß die alten Mittel nicht mehr verfangen

ß Leipzig d. 240. Nov. Die Erklärungen aus Sachſen für den
Handelsvertrag mehren ſich in erfreulicher Weiſe. So veröffentli
chen wieder 71 Firmen in Plauen im Voigtlaändiſchen Anzeiger und
120 Firmen in Meerane in der Leipziger Zeitung entſprechende Er

e

ien, d. 23. Novbr. Der Südd. Ztg. wird von hier ge
ſchrieben: Jm äußerſten Ende eines Winkels des officiöſen Blattes, in
eine Redactionsnote eingeſchächtelt finden Sie eine Erklärung, welche
Sie nicht überſehen mögen daß die früheren Lucubrationen des Blattes
in der Handelsfrage „nicht ausnahmslös und in allen Theilen die An
ſchauungen der maßgebenden Kreiſe vertreten. Die „DOonauzeitung““
vollzieht damit jene Schwenkung welche die maßgebenden Kreiſe“
ihrerſeits bereits vollzogen haben, und zwar in doppelter Richtung.
Erſtens wird man die volle Zolleinſgung mit dem Zollverein nicht weil
ter pointiren, ſondern ſich mit der „weiteren Entwickelung des Fe
bruar Vertrages begnügen über welchen hinaus man von Anfang an

nichts gewollt hat, als eine politiſche Preſſion üben zweitens wird
man jeden „grundſätzlichen Widerſpruch gegen den Handelsvertrag
aufgeben und nur, wie man bereits Grund zu hoffen haben glaubt,
mit Zuſtimmung Frankreichs, die eine und die andere Modification
deſſelben in Ausſicht nehmen. Die nächſte Zeit dürfte ſchon für Bei
des die Beſtätigung bringen.

Jtalien.
Jm Abgeordnetenhauſe zu Turin ging es am 25. November ſehr

lebhaft her: die Garibaldiſche Expedition war Gegenſtand der Debatte,
und der Kern der Frage war die Mitvwiſſenſchaft oder Nichtmitwiſſen
ſchaft des Cabinettes Rattazzi um Vorbereitung und Zweck des Unter
nehmens. Heute liegt nur erſt eine telegraphiſche Analyſe des Kam
pfes vor dieſelbe iſt jedoch bei der Wichtigkeit der Sache ziemlich ein
gehend gehalten. Nicotera hatte das Wort. Zuerſt ſprach er von den
Zuſagen, die Rattazzi ihm in Betreff der in der Verwaltung einzu
führenden Reformen ertheilt habe. Sodann trat er mit der Behaup
tung auf, das Cabinet habe eilf Tage vor Garibaldi's Einzuge in Ca
tania bereits gewußt, daß er dahin zu marſchiren entſchloſſen ſei die
Regierung habe Garibaldi damals angeboten, ihn auf einem Kriegs
ſchiffe mit ſeinem Stabe nach dem Feſtlande überzuſetzen, er möge nur
den Hafen bezeichnen, wo er ausgeſchifft ſein wolle. Nachdem der
Redner ſich noch erboten hatte, den Beweis zu führen, daß Rattazzi
ein Bündniß mit der Linken geſucht habe, beantragte er, das Mini
ſterium wegen der durch die Verhaftung der neapolitaniſchen Deputir
ten begangenen Verfaſſungs Verletzung in Anklageſtand zu verfetzen.
General Eugia, bekannt aus der Garibaldi'ſchen Expedition, die er be
kämpfen ſollte, verſuchte unter wiederholten Unterbrechungen ſein da
maliges räthſelhaftes Verfahren zu rechtfertigen. Bei ſeiner Ankunft
auf Sicilien habe er den Stand der Dinge ſehr bedenklich gefunden,
erzählte er; die ganze Bevölkerung habe in dem ſchlimmen Wahn ge
ſtanden, zwiſchen Garibaldi und der Regierung in Turin herrſche Ein
vernehmen und Verabredung; ſofort einzuſchreiten ſei bedenklich gewe
ſen, weil in dieſem Falle ein Kampf vielleicht ſchon in den Straßen
von Palermo in Ausſicht ſtand, man habe daher zugewartet und ge
hofft, Garibaldi durch Vorſtellungen auf andere Wege zu bringen z
während der Verhandlungen habe er, der Commandirende auf Sicilien,
von der Regierung Verſtärkungen für die ganze Jnſel verlangt Gari
baldi habe endlich verſprochen er wolle in Aci-Reale ſich einſchiffen,
habe dann aber unverhofft ſich nach Catania geworfen Miceli las zur
Beglaubigung von Cugials Darſtellung des Verlaufes das Schreiben
des Admirals Albini an Garibaldi vor, worin jener dieſem vorſchlägt,
ihn mit ſeinem Stabe an Bord zu nehmen ſo wie die Antwort Ga
ribaldi's, worin dieſer den Antrag annimmt und den Wunſch aus
ſpricht, daß im Hafen von AciReale ein Staatsſchiff bereit gehalten
und ihm in Catania oder auf dem Anmarſche nach letzterem Punkte
Nachricht ertheilt werden möge, ſobald dieſes Fahrzeug im Hafen ein
getroffen ſei. Man wird ſich erinnern daß Garibaldt jenes Manöver
nur machte, um die italieniſchen Streitkräfte zu Land und Waſſer auf
falſche Fährte zu leiten und lau zu machen während er in Eile das
Feſtland zu gewinnen ſuchte; die Colonne unter Menotti führte den
Scheinmarſch gegen AciReale aus.

Jn der Sitzung des Abgeordneten- Hauſes vom 26. November
ſprach der Conſeil Präſident Rattazzi vier Stunden lang über innere
Politik morgen ſpricht General Durando über die auswärtige Politik
des Cabinets. Rattazzi eröffnete ſeine Rede mit einer eingehenden
Darlegung eder Lage Jtaliens in dem Augenblicke wo er die Leitung
übernahm. Bei der Unmaſſe von Schwierigkeiten, die dem neuen
Miniſterium entgegentraten, erachtete dieſer es für ſeine Hauptaufgabe
verſöhnlich zu wirken und alle Kräfte der Nation für die großen na
tionalen Ziele zuſammen zu halten. Die Verſöhnung war jedoch keines
wegs wie ein Aufgeben der Regierungsgewalt zu verſtehen und als
General Garibaldi ſich über dieſelbe erheben wollte, fühlte das Mini
ſterium es als ſeine Pflicht, mit ihm den Kampf aufzunehmen.
Sämmtliche Mitglieder des Cabinets waren darüber einig, daß Gari
baldi daran verhindert werden müſſe, gegen Frankreichs Willen auf
Rom zu rücken. Der Conſeil Präſident ließ ſodann alle Maßregeln
des Miniſteriums Muſterung paſſtren, um zu zeigen, daß das Cabinet
ſtets die Fahne der Ordnung und Autorität hoch gehalten habe. Rat
tazzi ſtellte Nicotera's Behauptung als habe er um die Unterſtützung
der Linken ſich beworben, in Abrede, gab dagegen zu, daß die Ereig
niſſe vom Jahre 1860 auf Sicilien die Anſicht genährt hätten, daß die
Regierung mit Garibaldit hier wiederum im Stillen einverſtanden ſei.
Zum Schluſſe beſchwor Rattazzi das Haus, vor allen Dingen auf
Wahrung der Verfaſſungs- Grundſätze und der Landes Inſtitutionen Be
dacht zu nehmen.

Die italieniſche Geſandtſchaft hat, nach der Allg. Ztg. bereits
die proviſoriſche Regierung in Athen anerkannt und die diplomati

ſchen Beziehungen dieſer Geſandtſchaft ſcheinen kaum unterbrochen ge
weſen zu ſein.

Der Prinz von Wales an Bord der acht Osborne, hat, wie
aus Ajaccio vom 24. Nov. telegraphirt wird, wegen ſtürmiſchen Wet
ters in einen Hafen Corſica's einlaufen müſſen.

Frankreich.
Paris d. 26. Novbr. Jn dem heutigen „Conſtitutionnell““ Ar

tikel (ſ. geſtr. Nr. d. Bl.) will man ein Zurückweichen der kaiſerlichen
Regierung erblicken gegenüber dem entſchiedenen Vorhaben des engli
ſchen Kabinets, die Kandidatur des Prinzen Alfred in Griechenland
in abſoluter Weiſe aufrecht zu erhalten und die ſtarke Regierung würde
ſich bei Zeiten damit einverſtanden erklären weil die politiſche wie
die militäriſche Situation Frankreichs, letztere namentlich in Bezug
auf die Flotte, nicht der Art wäre um ſich einer unwillkommenen

H.
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Kandidatur in Griechenland und den ſich daran knüpfenden weiterge
henden Konſequenzen in der orientaliſchen Frage überhaupt mit Gewalt
widerſetzen zu können. Mehr als je ſieht man jetzt das Unzeitgemäße
der mexikaniſchen Expedition ein, welche eine Armee von nahe an
40,000. Mann und einen großen Theil der aktiven Flotte jenſeit des
atlantiſchen Oceans beſchäftigt und ſogar, beim Ausbruche eines Krie
ges, den größten Gefahren Preis giebt. Dieſes Gefühl wird noch durch
die neueſten Nachrichten erhöht, denen zufolge General Forey auf län
ere Zeit hinaus noch nicht im Stande ſein würde, den Marſch gegen

exiko mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg anzutreten. Gerüchte die an
der Börſe verbreitet waren beſagten ſogar daß er vielleicht genöthigt
ſein werde von Orizaba ſich rückwärts gegen VeraCruz zu bewegen.

Die andere Auffaſſung des „Conſtitutionnel“ Artikels die auch durch
die Sprache der neueſten engliſchen Blätter beſtärkt wird läuft darauf
hinaus daß England mit der Kandidatur des Prinzen Alfred nie etwas
Anderes bezweckt habe, als die Chancen der Kandidatur Leuchtenberg
unwirkſam zu machen und daß man ſie ganz werde fallen laſſen ſo
wie man die Ueberzeugung erlangt haben werde, daß Frankreich in Be
zug auf Durchführung der ruſſiſchen Plane nicht gemeinſame Sache mit
dem petersburger Kabinet macht. Der „Conſtitutionnel““ Artikel ſoll
nun beſtimmt ſein England eine ſolche Haltung ſeines weſtmächtlichen
Allirten in Ausſicht zu ſtellen. Daß man die Leuchtenberg'ſche Kan
didatur fallen zu laſſen geſonnen iſt, geht auch aus den Mittheilungen
der heutigen „France“ ſchon mit einiger Beſtimmtheit hervor. Der di
plomatiſche Brief, welchen dieſes Blatt über die Unverträglichkeit der
Kandidatur eines engliſchen (reſp. alſo auch ruſſiſchen) Prinzen mit
den Stipulationen des londoner Protokolls bringt, ſoll von Baron
Brenier herrühren.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 20. November. Die letzten Tage gingen mit

Gerüchten über eine Cabinetskriſis ſchwanger. Wie es allgemein
hieß und wie auch in mehreren Blättern mitgetheilt wurde, ſollte der
König durch die Führer der Junkerpartei beſtimmt worden ſein, die be
abſichtigte Parlamentsreform fallen zu laſſen, und da in dieſem
Falle die Mitglieder des jetzigen Miniſteriums ohne Zweifel vorziehen
würden ihre Portefeuilles abzügeben, ſo hielt man allgemein einen Ca
binetswechſel für unausbleiblich. Verſchiedene Blätter wollten denn
auch wiſſen, daß die Führer der Junkerpartei, Graf Erik Sparre und
der Landeshauptmann Bildt, bereits eifrigſt mit der Bildung eines
neuen Cabinets beſchäftigt und dieſerhalb ſogar mit einem der Führer
des Bürgerſtandes, Björck, in Unterhandlung getreten und ihn durch
allerhand ſchöne Verſprechungen anderweitiger Reformen“ zu ködern
bemüht ſeien. Die Nachricht von den Unterhandlungen mit Björck wird
indeſſen von Aftonbladet““, dem Organe der Fraction, deren Führer
dieſer iſt entſchieden dementirt; dagegen hat es allen Nachrichten zu
folge damit ſeine Richtigkeit, daß die Führer der reactionären Partei
große Anſtrengungen maächen, um den König in ſeinem Entſchluſſe hin
ſtichtlich der Parlamentsreform wankend zu machen. Bis jetzt hat die
Regierung auch noch keine Vorlage zu einer ſolchen gemacht, nichts
deſto weniger iſt man überzeugt, daß der Juſtizminiſter de. Geer, der
entſchieden für die Reform in die Schranken tritt, über die Wühlereien
der reactionären Partei obſiegen werde. Was die jetzige Reprä
ſentationsform betrifft, ſo iſt dieſelbe in ihren Grundzügen folgende
Der Reichstag welcher jedes dritte Jahr zuſammentrjtt und ſelbſt die
Zeit beſtimmt, in welcher die Seſſion ſtattfinden ſoll (gewöhnlich fällt
der Anfang in den Oetober), beſteht jetzt aus vier Abtheilungen dem
Ritterhauſe, der Geiſtlichkeit, dem Bürgerſtande und dem Bauerſtande.
Die Chefs der 69 Grafenfamilien, 176 Freiherrnfamilien und der 733
Adelsfamilien Schwedens ſind, wenn mündig, Mitglieder des Ritter
hauſes Sie brauchen aber nicht. ſelbſt zu erſcheinen ſondern können
andern Adligen Vollmacht ertheilen, ſie zu repräſentiren. Manche
Chefs verarmter adliger Familien verkaufen geradezu ihr Recht, einen
Sitz im Ritterhauſe einzunehmen manche andern erſcheinen nicht. So
ſind in dieſem Jahre von 978 Mitgliedern ea. 400 erſchienen. Der
Präſident des Ritterhauſes, welcher den Titel eines Landmarſchalls
führt, wird vom Könige ernannt. Die Geiſtlichkeit iſt mit 76 Mit
gliedern auf dem Schwediſchen Reichstage vertreten zu denſelben ge
hören der Erzbiſchof von Upſala, die elf Biſchöfe des Landes und der
erſte Prediger in Stockholm; die Paſtoren des Königreichs wählen 44
Repräſentahten, die beiden Univerſitäten beſchicken den Reichstag je mit
zwei Repräſentanten und daſſelbe gilt von der Akademie der Wiſſen
ſchaften in Stockholm. Auch die niedere Geiſtlichkeit. (Caplane, Hülfs-
prediger urſe w.) iſt berechtigt mehrere Deputirte zu wählen ſie macht
hiervon indeſſen nicht immer Gebrauch, da ſie ſelbſt die nicht unbedeu
tenden Diäten zahlen ſoll. Der Staat zahlt überhaupt keine Diäten
die Adligen haben ſelbſt für ſich zu ſorgen, die Geiſtlichen erhalten
Diäten, von ihren Wählern und daſſelbe iſt auch der Fall mit den Re
präſentanten aus dem Bürger und Bauerſtande welche von ihren
Wählern von 4—15 Thlr. Schwediſch täglich erhalten. Der Bürger
ſtand zählt auf dem jetzigen Reichstage 64 Depuütirte, welche circa
30,000 Wähler dieſes Standes zu vertreten haben. Die ſeelbſtſtaändi
gen Bürger Stockholms (Groſſtrer, Kaufleute, große Handwerker und
ſeit 1856 auch Fabrikanten) wählen zehn, die der Stadt Gothenburg
drei Deputirte. Die übrigen 88 wahlberechtigten Städte ſind berech
tigt je einen bis zwei Repräſentanten zu wählen. Dies geſchieht in
deſſen nicht ſtets da kleinere Oerter ſich häufig, um Geld zu ſparen,
zuſammenſchlagen und den Reichstag nur mit einem Abgeordneten be
ſchicken. Der Bauerſtand endlich, für welchen der König einen Prä
ſidenten ernennt und der ca. 200,000 Wähler zählt, iſt auf dem jetzi
gen Reichstage mit 110 Deputirte vertreten. Die für dieſen Stand
geltende Wahlordnung iſt ſehr complicirt. (M.

Amerika.
New-York, d. 10. Novbr. Jn etwas iſt der ſchwere Schlag,

welchen die Sache des Bundes und der Freiheit durch den Wahlſieg
der Demokraten in den Staaten NewYork und New Jerſey erlitten
hat, durch die Reſultate in den übrigen Staaten in welchen an dem
ſelben Tage Wahlen ſtattfanden, gemildert worden. So haben die
Republikaner nicht blos in Maſſachuſets, Minneſota, Kanſas, Michi-
gan und Wisconſin, wenn auch mehr oder weniger vollſtändig, mehr
oder weniger knapp, geſiegt, ſondern ſelbſt in den Sklavenſtaaten De
laware und Miſſouri. Der erſtere hat wenig zu bedeuten, er iſt das
ReußtzGreizSchleiz unter den alten Unionsſtaaten; deſto wichtiger iſt
Miſſouri als ein unentbehrliches Bindemittel zwiſchen den öſtlich und
weſtlich vom Miſſiſſippi gelegenen freien Staaten und Territorien, das,
ſelbſt wenn der Krieg nür noch ein Kampf um Grenzen wäre wie
ſich engliſche Blätter einbilden, weil ſie es wünſchen, unter allen Um
ſtänden dem Norden erhalten werden müßte. Von den 9 in Miſſouri
gewählten Abgeordneten zum nächſten Kongreß gehören 5 der Anti
ſklabereipartei an, welche die vom Präſidenten Lincoln den loyalen
Mittelſtaaten angebotene Emancipation gegen Entſchädigung zu ihrem
Loſungsworte macht. Das iſt ein viel günſtigeres Reſultat als man
es nach der Art und Weiſe, wie die Staatsgeſetzgebung von Miſſourt
das Emancipations Anerbieten aufgenommen hat, erwarten durfte. Es
regt die Hoffnung an, daß, ſelbſt wenn im Norden die allgemeine Er
ſchlaffung und Abſpannung eine Reaktion zu Gunſten der Sklaverei
erzeügen ſollte, die unabweislichen Konflikte, welche ſich in den nörd
lichern Sklavenſtaaten ergeben einen neuen Aufſchwung herbeiführen
werden.

Der „Nat.Ztg.“ wird über die Abſetzung des Generals Mac
Clellan geſchrieben Mac Clellan hat eine Anzahl militäriſchpoliti
ſcher Verbrechen begangen die ſo flagrant waren daß ſie jeden wa h
ren Patrioten, der nur einen Gran Einſicht hatte, mit Ekel und Ent
rüſtung erfüllen mußten. Ob er ſtheoretiſch ein tüchtiger General iſt
oder nicht, das mögen nach den Ausſagen der Prinzen Orleans eurb
päiſche Militärs feſtſtellen daß er praktiſch nur Niederlagen erlitten
und ſelbſt die einzige Schlacht die eine Art Sieg war, in ihren Wir
kungen einer Niederlage gleich gemacht hat, das liegt vor Aller Augen.
Daß er den Krieg nicht als Militär, ſondern als uniformirter Pro
ſklaverei Demokrat führte, der von den „verirrten Brüdern“ lieber
Böſes leiden als ihnen Böſes zufügen wollte, der immer und im
mer wieder dem Feinde Gelegenheit gab ſeine Streitkräfte in feſten
Stellungen zu Loncentriren und zu verſtärken, der ſich hundert treff
liche Gelegenheiten abſichtlich entgehen ließ, iſt ebenfalls eine Thatſache
über die kein Streit beſtehen kann. Eben weil es eine Thatſache
war, feierten ihn alle Rebellenfreunde im Norden als ihren Abgott.
Ob er ein abſichtlicher Verräther im techniſchen Sinne des Wortes
war, wird ſich ſchwer entſcheiden laſſen. Die geläufigſte Annahme iſt
daß er ſubjektiv keiner war. Worunter zu verſtehen iſt, daß er es
für Patriotismus hielt, den Süden und Norden durch entſcheidungs
loſe Verſchleppung des Krieges zu ermüden, bis ſie aus Erſchöpfung
ſich einem Konſpromiſſe zugeneigt hätten. Aber eine ſolche Entſchuldi
gung iſt freilich keine. Nach demſelben Rezepte kann ein objektiver
Spißbube ſubjektiv ein ſehr ehrlicher Mann ſein, wenn er nämlich die
perſönliche Ueberzeugung hat, daß das Stehlen eine ſehr löbliche Be
richtigung einer falſchen Vertheilung der Glücksgüter ſei. Daß Mac
Elellan von einer Eitelkeit ohne Maß beſeſſen war, und ſich dadurch
zu einer Eigenmächtigkeit hatte verleiten laſſen, welche ſchließlich bis
zur poſitiven Widerſetzlichkeit gegen poſitive Befehle des Kriegsherrn
ging war ſchon ſeit Jahr und Tag kein Geheimniß, hat aber erſt jetzt
dem Präſidenten den äußern Anlaß zu ſeiner Abſetzung gegeben. Am
1. und dann wieder am 6. October hatte Mac Clellan den perempto
riſchen Befehl erhalten gegen den Feind vorzurücken. Erſt am 26.
October that er es. Sein Nachfolger iſt General Burnſide, der
ſich im vorigen Jahre durch die Eroberung von New Bern (NordCa
rolina) auszeichnete und am Antietam den linken Flügel befehligte:
Er gilt für ſehr energiſch und begabt. Ob er im Stande ſein wird,
den von Mac Clellan in den Sumpf gezogenen Karren wieder her
auszuziehen? Es iſt ſehr fraglich, beſonders wenn wie verlautet, der
Feind ſich bereits in aller Stille hinter den Rappahannock zurückge
zogen hat.

NewYork d. 14. Novbr. (Tel. Oep.) Die Gerüchte als
habe General Burnſide eine Niederlage erlitten und als ſei Harper's
Ferry wiederum von den Conföderirten beſetzt worden, haben ſich nicht
beſtätigt. General M Clellan hielt bei Gelegenheit eines ihm gebrach
ten Ständchens an die verſammelte Volksmenge eine Anſprache in
welcher er bemerkte die Bürger müßten dafür ſorgen daß der Krieg
im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der Union der Verfaſſung der
Nationalität und der bürgerlichen Rechte fortgeführt werde. Zwei Of
ftziere vom Generalſtabe MClellan's ſind verhaftet und nach Wa
ſhington gebracht worden auf welche Beſchuldigungen hin weiß man
nicht. General Burnſide rückt vor, und die Ünions Truppen haben
das vier engliſche Meilen von Rappahannock gelegene Favetteville be
ſetzt. Der Conföderirten General Stonewall Jackſon marſchirt gegen
Cumberland in Maryland. Die Conföderirten unter Floyd und Bragg
ſind zu Gordonsville concentrirt auch ſtehen ſie in Maſſe zu Mur
freesboro bei Naſhville. Es ſind Maßregeln zur Vertheidigung des
Hafens von New York getroffen worden. Gerüchtweiſe verlautet
Frankreich und Spanien hätten Genugthuung wegen der den Franzo
ſen und Spaniern in New Otleans widerfahrenden Behandlung ver
langt, und man glaubt, daß die Unions Regierung auf die Forderun
gen der beiden Mächte eingehen werde. Es heißt ferner, daß die Erfolge
Mosquera's fortdauern



Bekanntmachungen.
Unſer Seiden-, Mode- Waaren und Tuch-Lager, ſo

z

wie unſer Damen- Mäntel und
Jaeken- Magazin ſind wieder reichhaltigſt ſortirt und empfehlen ſolche zu Weihnachtseinkäufen

angelegentlichſt. el fron o. große Steinſtraße 63.

Französische Sehinrgelleinwaunrch,
Faul.ſöwie dergl. Schmiürgelpapfer empfiehlt in allen Nummern Merm. Sehmede (Schmeerſtr.)

R. Hendrie's Gold -Oréeam,
ſicheres Mittel gegen aufgeſprungene Haut, empfiehlt W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Von allen den Mitteln älterer und meuerer Zeit, zur Befeſtigung und Wiederherſtellung
des verlorenen Haupthaares, iſt wohl der vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam Wsprit des che-
u aus der Fabrik von Rätter Co. in Berlin. Niederlage bei Helmbold G Co.
in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, das vorzüglichſte und alleinige, um allen in dieſer Si
tüuation ſich Befindenden eine ſchnelle und ſichere Hülfe zu gewähren. Sicheren Beweis dafür
liefert nachſtehendes Zeugniß.

D. Ew. Wöohlgeboren fühle ich mich verpflichtet, hierdurch meinen außerordentlichen
m Dank auszuſprechen für die vortreffliche Wirkung Jhres Haarbalſams. Schon nach

dem ich die erſte Flaſche verbraucht, ſah ich die. Spuren eines hervorkommen
r den jungen Haates, und jetzt, nach fortgeſetzter Anwendung von noch 2 Flaſchen bin

D ich im Beſitz eines ſchönen, kräftigen Hagres, und empfehle ich dieſes vorzügliche Mit
tel allen gleich Leidenden aufs Angelegentlichſte.

Dre Berlin, d. 1. November 1862.

Engl. Säckchen Tuch
Comptoir Röcke Havelveks,

1 2, und 4Für ſämmtliche Waaren leiſte Garantie, ſowohl für Stoff als auch Arbeit.
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt

Um einen flotten Umſatz zu erzielen, ſtelle die Preiſe ſo beiſpiellos billig, daß
Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.

54 Große Ulrichsſtraße 54.

Gesehafts-Etablissement 54 Große Ulrichsſtraße 54,
im Hauſe des Herrn Mochau, Commandite der Berliner

er eerae,erlaubt ſich einem geehrten hieſigen wie auch reſp. auswärtigen Publikum ihr coloſſa
les Lager der neueſten und eleganteſten Herren Garderoben, von den billigſten
bis zu den feinſten Piecen und für jeden Stand paſſend, zu empfehlen

W Das Lager enthält die neueſten Double-, Velour,
Ueberzieher und. Paletots von 6, 8, 10, 12 u. 14

und Leibröcke, Münchner Joppen,
Engl. AnzügeBeinkleider und Weſten in den neueſten franzöſ. Stoſffen.

Haus und Schlafröcke in 100 fachen Stoffen.
Caſtorin- und Flausröcke,

Frau Marie Schumann.

Nipps e.
Knaben- Garderobe

Arbeits Hoſen und Weſten von

geliefert.

Achtun gsvoll

Mrikce Geser.

Gummiſchuhe reparirt dauerhaft H. Winter Leipzigerſtraße 103.

Spürütusaclkke,
Fussbodenglanzlack, gelb und braun,
Militair- oder ſchwarzen Lederlack,
BEtnislack, hell und dunkel
Goldlack, Copaliack und ruſſiſchen Lack
Weiße und braune Schellack- Politur

empfiehlt Albert Schlüter große Steinſtraße

Aetznatronzum Seifekochen empfiehlt Albert Schlüter große Steinſtraße
Flüſſiger Leima,

aunwendbar für Holz, Glas, Mekall und Papier in Flaſchen à 2
Albert Schlüter große Steinſtraße Nr. 6.pfiehlt em

Muſiker-Geſuch.
Ein erſter Contrabaſſiſt, welcher zugleich

Tuba bläſt und militärfrei iſt, findet ein gutes
Engagement bei d tboiſten ChEisleben. em Berghautboiſten Chor zu

Eisleben den 25. November 1862.
Berghautboiſt Hoppe.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Nlelmmbold G o. vie à vie
der alten Poſt.

Bei Bedarf von Knochenkohlen
Ralte ich meine Anstellungen von vorräthigen
Partieen bestens empfohlen.

Verd. Grünert in Magdeburg

Jn derPkefforsehen Buehhandlg.
in alle a/S. iſt vorräthig

Das Neueſte und Wichtigſte für Bäcker.
Beſchreibung und Zeichnungen 2der praktiſch bewährten Hacköfen

einfachſten

für Steinkohlenfeuerung und Teig-
knetmaſchinen. Ein Handbüchlein für Bäcke
reibeſitzer, Bau und Maurermeiſter, Techniker,
Maſchinenfabrikanten und alle die welche ſich
mit Bau und Anfertigung von Bäckereien be
faſſen. Von W. Jeep, Civil- Ingenieur in
Köln. Mit 23 Abbildungen 1862. Geh. 18

Alle Tage von früh S bis 11 Uhr Kar
pfen, Hechte, Schleien, Marktplatz am
Rathskeller, ſowie Weingärten Nr. 23.

W. Hoffmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle.

Lager v. ff. Gyps bei Mann F Söhne

Rettisg Bonbons
von Drescher Fisgeher in Nainz,

bewährt für Huſten u. Bruſtleiden,
looſe à W 16
in Paqueten à 4
in Schachteln à

BRettig-syrarp
d F. 7

Alleinige Niederlage bei

C. Mk e z am Markt.
Jm Saale der Weinlranbe:
Sonntag 70. 3 Uhr N.II. Trio-Concert,
Zur Aufführung kommt u. A. Concert für
Violin v. Beriot, Fantaſte v. Kummer für

Cello uns des Cmoll Wrio v. Beethoven.)
M. Apel.

Diemitz.
Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.

Ammendorf
Sonntag den 30. Novbr. Geſell

ſchaftstag, friſche Pfannkuchen und
Omnibüsfahrt ab Halle 2 u. 3Uhr u. ſ. w. Ratsch.

Schlettau.
Sonntag den 30. November Tanzmuſik

C. Peter
Paſſendorf. Sonntag ladet zum

Pfannkuchenſchmaus und e ein
Hertzberg.

Montag Abend 7 Uhr den 1. December
wird der engliſche Miſſtonar Mr. Moritz Geis
ler im Gaſthof Zum rothen Adler“ zu Cön
nern eine Predigt halten wozu freundlichſt
eingeladen wird.

(Verſpätet.)
Zur Feier unſerer goldenen Hochzeit am 16.

d. Mts. ſind uns von vielen Seiten insbeſon
dere von dem Wohllöbl. Magiſtrate den Herren
Stadtverordneten dem Herrn Paſtor Knoth,
dem Herrn Muſikdirector Meißner und den
verehrten Mitgliedern des hieſigen Männerge
ſangsvereins, rührende Beweiſe der Liebe und
Achtung zu Theil geworden. Wir können nicht
unterlaſſen, dafür unſern wärmſten Dank öffent
lich auszuſprechen.

Oſterfeld, den 22. November 1862.
Karl Nauch, Beutlermeiſter,

Marie Chriſtiane Nauch geb. Schob.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Allen ihren Verwandten und Freunden em
pfehlen ſich als Verlobte

Bertha Wiebach,
Franz Wittig.

Bellebent Ober Peißen.
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden verſtarb heute Morgen
mein guter Mann der Kaufmann Julius
Riffert, in ſeinem 34. Lebensjahre.

Dies ſeinen Verwandten und Freunden zur
Nachricht, mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 28. November 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. November 1862.

Amtlicher Fonds und Gold Cours. Berliner Boörſe vom 27. November 1862.

Eiſenbahn Acti gf. Brief oFonds Courſe. n ne er Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.
n 3 u Div.3f. Brief. Geld. Stamm Act. 1861. f. Brief. Geld. [BSerlin Anhalter. 4, 101 1007 e ePreuß. Freiw. Anleihe 1, 102 102 Aachen Düſſeldorf. 33 87 Berlin Hamburger 1 90 Amſterd. eNvtter ſigni. 3f- Brief Geld

Staats Anl. von 18005 108 Aachen Maſtrichter 0. 30 h e eStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. 6 III 110 Berlin Potsdam Mage Zud e Zittau e1850, 1852 4998 99/ do. do. Lit. B. 4 106 deburger l do. udwigsh. Bexb. 8 4 142 141do. 1854, 1855, 1857 41, 102 102 Zerlin Anhalter s 145 Ia o e dlgeb-do. von 1859 in 102 102 Berlin Hamburger 6 120 do. Lit. o. 4 97 971 Mect A u. C. 7 4 128 127vo von 1889 t joei o Berlin Potsdam Berlin Stettiner An D h b 2764 63762vo von 1863 Boe e eder S 737 de Serte“ e et ſener e, 6,Staats Schuldſcheine 3 902 Berlin Stettiner 7 i 132 131 do n. Serie g. 96 90 Seltr ren o 5 130 1209Prämien Anleihe von r Breslau Schweid do. vom Staat gar. Ah 102 101 vahn L i ſagte ige1855 a 100 127 T Fig Frelburger, g2), a. 140 Dreslant Schweidnitz e Ruſüſche Eifenb 157
Kur u. Neumirkiſche 2 Brieg Peiſſe 3 84 Freiburger Lt. D. 4 Weſen Bl uSchuldverſchreibungen 3 892, Cöln Mindener 12 31 189 1882, Cöln Crefelder 100 T ſtbahn (Böhm. 5 70e ehe rnge an oon Nagdeb. Halberſt. San KKöln- Ninderer n Ausländi oritä tZerl. Stadt Obligat. l102 Magdeb. -Leipztger I 271 do. II. Emiſſion 103 Auslaän iſche Prioritäts Actien.
do do igat. zu 892 Magdeb.Wittenb. I 46 a do e Belg. e J. de 13Eſt Wdo. e 2 Münſter Hammer 4 98 e s do. Samb. u. Meuſe 4 eSchuldv n do. III. E 95 W eſener Sr. ob Kiederſchleß, Mark. 90 do. Ah r e e t 373 274haft Niederſchl. Zweigb. 1 68 don D. Emiſſion 94 93i, Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 264

Oberſchleſ. Lit. A. Magdeburg Halberſt. u o ePfandbriefe. u. r 727 o 3 Magdeburg Wittenb. An 100 999 Jnländiſche FondsKur u. Neumärkiſche i 92 92 Oberſchleſ. Lit. B. 7910 3 153 152 Riederſchleſ.Märkiſche 4* 99 Haſſſ. -VereinsBk.Act. 4 1116,
Furcht W 1 koir 1012/ HppelnTarnow.. do. Conv. 4 98 Danziger Privatbank 4 107ren S r. With. (St. V.) 58 do. do. II. Serie ſ. 989 Könſgsb. Privatbank oOkrrer We 4 907 Rheiniſche. 98 97 do. do. IV. Serie 4 101*, Magdeburger do. 4 Hötg e n Zu 91 do. (Stamm) Pr. 5 4 105 Nied. Zweigb. Lit. G. 101 Poſener do. 297Ponmn h a 100 100, Rhein Nahe 24 Oberſchleſ. Lt. Berl. Hand. Geſellſchaft z oe e 1 o 104 Ruhrort-Crefelder do. Lit. B. 31/, 88 Dis CommanditAnth. o 995 de Zu z 962 Kr. Gladbacher Ia 93 do. Lit. G. 4 Schleſ. Bank Verein 4 101o neue h 97 Stargard Poſen 4 3 III I o do. Lit. D. 4 97 Pommeerſche Ritterſch. B. 97 96Schleſiſche 3 ZiJ 9517 317 Thürin er. 62 125 124 do. Lit. 3 849 84

3*/2 v 9 F x 2 5 rVom Staat gar. Lit, k. W h 2 4 94 Di i l10ö Wduſtrie Aetien.Weſtpreußiſche e g72), do. (Stamm) Pr. a 94 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Hoerder Hüttenwerk. ſ. e du.
vo u o 9 do. do. do. 5 5 98 J. Serie s Dinerva 5 28 27nete 4 do s do. II. Serie s Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98u e Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. III. Serie z PDeſſauer Kont. Gas 5 127 126,werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche 1 95 v nRentenbrief e do. vom Staat gar. Z. 90 Ausländiſche Fondsentenbriefe. Priorit.-Oblig. do. III. Emiſſion a 99 Braunſchweiger BankKur u. Neumärkiſche 4 100 Aachen Düſſeldorfer 4 do. do. von 18624 997, DBremer Bank 4 o

ehe er 7 be der do. I. Emtſſton 93 93. Rhein Nahe. v. St. gat. Aue o o. Coburger Ereditbank 4 87 St.
4 09 s o do. III. Emiſſton 4 100 do. do. II. Emiſſion 101 Darmſtädter Bank 4 927 91re ſche Weſphal, l 99 Aachen Maſtrichter 4 71 RuhrortECrefelderKr. Deſſäuer Credit 17n u. Weſtphäl. 4 de do. l. Emiſſion 5 71 71 Gladbacher u do. Landesbank 4 232, 22Sie r n o Berg. Märkiſche conv. do. l. Serie t Genfer Creditbank 4 45 14Pr Seht eAntheilſchets un i d. II. Serte conv. a h ten re i 100 90 Geraer Bant 97Friedrichsd'o r ist der i. Serte (1855) FStargard Hoſen g. S ethaer Privatbank nr Se do. III. Serie vöm do. z Sniſon 101 101 Hannvverſche Bank. 4 JKronen Staate 3 gar. 3 85 84 do. III. Emiſſion 4 101 Leipziger CEreditbank 4 79And. Goldmünzen a 5 m 109 do i h Thüringer a vo 992, Angeltbutger Bank 4 1106 2

do. IV. Serie conv. 5. do. II. Serie 4 Meininger Ereditbank 4 100
2 a in tet e b j. e en ter be e Gaen tStugt T Pr. 93 V. Serie 4 Oeſterreichiſcher Cre 5M oder à Stüch 6 I ä. do o. I. Serieß Wilh. (Coſel-Oderbg.) 92 Thuringiſche Bank 55do. (Dortm. Soeſt) 4 94 93 do. III. Eiſen a l Weimariſche Bank 4 89

do. do. II Serie 4/, 100 99 Oeſterr. Metall s 57Oberſchlef. t. A. u. C. 174 à 175 à 174 gem. Oppeln Tarnowitzer 58 à 58 gem.
63 à gen. ODeſterr. Credit 907, à à gem.

Die Böorſe war heute feſter und im Ganzen lebhafter, beſonders in Genfern und in Schleſiſchen Bahnen
Actien waren animirt Fonds ſtill, e ziemlich belebt.

Bank-Actien. Roſtocker (3f. 4 pCt. 116 B.
(4] 2527, etw. bz. u. G.

Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.

Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 61 à 61 gem.

auch Mainzer,

Darmſtädter Zettelbank [(4] 101 G.
Gold und Papiergeld: ODeſterr. Währung (Banknoten) 82 bz. Napoleonsd'or 5. 107, bz. Sovereigns 6. 219, bz.

Nordbahn (Fr. Wilh.)

ferner Weſtbahn und öſterreichiſche Eredit

Moldauiſche Landesbank

eipziger Börſe vom 27. Novbr. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500
à geſ., do. 1855. v. 100 à 3 92 geſ. do. v. 1847 v. 600 à 4 103 geſ. do. v. 1852,
18550, 1668 u. 1859 v. 500 à 4 103 geſ- do. v. 1852, 18655, 1858 u. 1869 v. 100 à 4 103
geſ. Actien der ehem. ſächſ. -ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 1035 angeb. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe e.
1000 u. 500 à 3 97 angeb. Leipz. Stadt Obligat. à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500
a 3 9 94 geſ. do. v. 500 3 o 909 geſ. do. v. 500 a 103 angeb. Sächſ. lauſ. Pfand
brieſe v. 100, 50, 20, 10 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 97, 97 geſ. do. kündbare
6 M. à i G 160 geſ. do. v. 1000, 509, 100 A. 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4
101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Ered.Anſt. Sexie I. 500 à 49 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer Cred.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 600 a 3 97 geſ. K. K. öſterr. Met. à 59 do. Rat. Anleihe v. 1854 à 597,
67 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen Albertsbahn I. Emiſſ. 45, 10217, angeb. do. II. Emiſſ à
4 102, geſ. do. III. Emiſſ. 5 102 geſ. AußigTepl. 59 1027/, geſ. BerlinAnh. 4 100 angeb.,
do. a o 101 angeb. Berlin Hamburger à 4 99 geſ. Chemnitz Wurſchn. 4 100 geſ. Graz Köſla
cher in Cour. 69 103, geſ. Leipz.Dresdner s 117 angeb., do. do. 497 102 geſ. Magdeb. Leipziger
I. Emiſſ. 4 1667, angeb., do. II. Emiſſ. 4 100 angeb. Magdeb.Halberſt. 457, 10277, angeb. Thüring.
I. Emiſſ. 4 9027, geſ. do. II. Emiſſ. 455 102 geſ., do. III. Emiſſ. 47, 99 geſ. do. IV. Emiſſ.a o 101 angeb. Werlab. 102 angeb. Eiſenbahn Aetien. Alberteb. 319, gel. Chemnihe Wirſch.
niſer 167 geſ. Zriedrich Wilh. Nordbahn LeipzigeDresdner 276 angeb. Löbauegittauer Lt. K. 34 an
geb. do. Lit. 84 geſ. Rigrt t 271 angeb. Thüringiſche 1259, geſ. Bank u. Credit Actien.
Allg. deutſche Credit Anſt. zu e 79 geſ. „AnhaltDeſſauer Bankact. Cob.Goth. Cred. Geſellſchaft

Geraer Bankactien 98 geſ. Leipziger Bankactien 137 &58 Oeſterreich. Credit a Anſt. 90 geſ. Weima
riſche Bankact. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGholbmünze) Zollpfund Brutto u. Zollpfund
ſein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ. Louisd'or à 6 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper, à 5 Ro per Stück 5. 15, geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holländ.
Duc. à 3 auf 100 59 geſ. (ober 3 5 Kaiſerl. Duc. A. 3 auf 100 6 gel. (oder 3
5 4 Zerſchnittene Ducaten per Zollyfund Brutto 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wie
ner Banknoten in öſterreich. Währung 82 geſ. Ruſſiſche Banknoten pro 90 R. 89 angeb. Polniſche Bankno
ten pro 90 Ro. 888, geſ. Diverſe ausländiſche Kaſſenanweiſungen a 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für
welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 90 geſ. Wechſel. (Notiz vom 26. Rovember.) Hamburg per 300
Mk. Beb. k. S. I625, geſ. 2 Mt. London pr. 1 Pfd. St. 7 Tag. 6. 22 geſ. 5 M. 6. 207 geſ.

Nordhauſen den 27. November.

Magdeburg, den 27. November. (Rach Wispeln.) Roggen 2 2
Ge 7Z. Gerſte e La 20 26Rüböl pro Centner 15
Leinbl pro Centner 15

Berlin den 27. November.

Weizene Scheffel 84 W

Roggen 50 Hafer vper Scheffel 84 b per Scheffel 50 h

per Scheffel 70 b

Hafer loco 22—24

Dec. Jan. I Jan. Febr. 14 Br., 13 G.April Mai 13 Br. Mal /Junt 13, Br.

u. 5Avril Mat I51 e be u. e Br. Mai Juni
1 5 9bez. zWeizen ohne Umſatz. Rozgen disponible wurde nur
mäßig zu Kündigungszwecken gekauft. Der laufende Mo
nat verlief unter großer Erregtheit und ſtarken Schwan
kungen zu etwas billigeren Preiſen als geſtern, wogegen
die anderen Termine vernachläſfigt blieben gekünd. 5000
Ctnr. Hafer Termine ohne Umſatz Rübol loco fort
dauernd knapp, eben ſo wurde der Rovembertermin durch
Deckungen neuerdings geſteigert, wovon die ſpäteren Sich
ten gar nicht beeinflußt wurden und keine Aenderung im
Prelſe erfuhren. Schluß ruhig. Spirilus hatte ſehr be
ſchränkten Verkehr weil die Aufmerkſamkeit dem erregten
Roggenmarkt zugewandt wurde. Preiſe gegen geſtern wenig
verändert gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 27. Nov. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 14 Br. 14 G. Weizen weißer 70—82
gelber 67 76 Roggen 52 —56 Gerſte 36
40 Hafer 2526

Weizen loco 63 73 wach Ougl. weißbunt poſn.
66 ab Bahn bez.

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
152

Stettin, d 27. Nov. Weizen 62 69, Nov. 67
G Früh 70 Moggen 502 52, Nov. 50



51 Nov. Dec. 47 bez. Frübf. 44 45 da. Rüböl
14 Novbr. 14t Frühf. 1377 Spiritus 14
Nov. 15 bez. 143 da Frühf. 15 bez.

Hamburg d. 27. Novbr. Weizen loco eher etwas
feſter, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten. Roggen
loco unverändert, Danzig Frühf. 75 gefordert verein
zelt 75 zu machen. Oel Nov. 30 Mat 29

Amſterdam, d. 26. Nov. Weizen unverändert, ſtille.
Roggen Termine flau. Raps, April 84 Septbr. 76
nominell. Rüböl Mai 47, Sept. 43,.

London d. 26. Novbr.
Winterroggen etwas höher, ſonſt unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 28. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 26. Norember Abends Fuß 9 Zoll,
am 27. November Morgens Fuß 10 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 55 Zoll untgr
am neuen Pegel. 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. November Mittags 2 Ellen 8 Holl unter 0.

e

m

Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntnißnahme des

Publikums gebracht daß bei dem hieſigen Kö
niglichen Kreisgerichte der Königliche Kreisge-
richts Rath Herr v. Landtvüſt, unter Mit
wirkung des Herrn Kreisgerichts Sekretairs
Kanzleiraths Benemann als Secretairs, die
auf die Führung des Handelsregiſters ſich be
ziehenden Geſchäfte während. der Dauer des
mit dem December e. beginnenden neuen
Geſchäftsjahrs zu bearbeiten hat, und daß der-
ſelbe zur Aufnahme der zur Eintragung in das
Handelsregiſter beſtimmten Anmeldungen, wenn
dieſelben perſönlich vor dem Gericht erklärt wer
den ſowie zur Aufnahme der Verhandlun
gen über die vor Gericht erfolgenden Zeichnun
gen der Firmen und Unterſchriften am Don-
nerstage jeder Woche früh von 9 bis 12 Uhr
auf dem Kreisgericht im Zimmer Nr. 11 (eine
Treppe hoch) anzutreffen ſein wird.

Das Handelsregiſter kann von einem Jeden
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem
General Büreau des Kreisgerichts (Zimmer
Nr. 26, zwei Treppen hoch) eingeſehen werden.

Halle, den 8. November 1862.
Das Directorium des Königlichen

Kreisgerichts.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Handelsmanns Karl Lippold zu Wans-
leben iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 22.
December d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom G. November d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 31. December d. J.
Vormittags I Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Rukſer
im Termins zimmer Nr. 8 anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde
haben innerhalb einer der Friſten angemeldet

aben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Heydrich und Krüger
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Querfurt, den 20. November 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Blaſebälge bei W. Langes Söhne

Weizen feſt, amerikaniſcher

ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Thüringiſche Eiſenbahn. ne
Die Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn werden hier

durch unter Hinweiſung auf die 99. 29 und 30 des Statutes einge

laden ſich zu der Wam Montag den 15. December d. J. um 10. Uhr Morgens
im Saale des Gaſthofes zum „Nheiniſchen Hof

früher „Schlehendorn“
zu Erfurt beginnenden außerordentlichen GeneralVerſammlung einzufinden.

Als Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme in derſelben bezeichnen wir:
Eine gemeinſchaftliche Vorlage der beiden Geſellſchafts Vorſtände über die von der Gene
ral Verſammlung am 3. Juli v. J. gefaßten Beſchlüſſe. mit dem Antrage daß letztere
einer abermaligen Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung unterſtellt werden. Die ge
meinſchaftliche Vorlage wird von den Herren Actionairen 4 Tage vor der Generalver
ſammlung in einem beſonderen Abdrucke bei ſämmtlichen Billet-Expeditionen unſerer Bahn

e werden können Seinen Antrag des Herrn Rechtsanwalts H. Fries in WeiJuli 1861, die Aufhebung der in e Genctelbeſme t eſenet
Beſchlüſſe s

einen Antrag des Herrn Pfarrers O. Wendel zu Sachſen hauſen bei Weimar vom
6. October é., daß den Herren Actionairen ſchon am Tage vor der Generalverſamm
lung bis zum Orte derſelben auf unſerer Bahn freie Fahrt zu gewähren ſei.

Der General. Verſammlung beizuwohnen und in derſelben die Rechte der Actiongire auszu
üben, ſind diejenigen Beſitzer von fünf oder mehr Actien berechtigt, welche die von ihnen beſeſ
ſenen Actien (ohne Dividendenſcheine)

entweder vier Tage vor der General-Verſammlung, alſo bis einſchließlich zum 11. Decem-
ber e. bei unſerer Hauptkaſſe in Erfurt gegen einen von derſelben auszuſtellenden Schein
hinterlegt, oder
bis zu deinſelben Tage bei einer unſerer Billetexpeditionen vorgezeigt haben um ſie cou
vertiren, verſiegeln und mit dem Tagesſtempel verſehen zu laſſen oder endlich
falls ſie dieſelben unverſchloſſen im Beſitz behalten wollen ſie einer unſerer Billetexpedi-
tionen acht Tage vor der Generalverſammlung alſo bis ſpäteſtens den 7. December e.
ars deigt und dagegen eine mit dem Tagesſtempel verſehene Anmeldebeſcheinigung erhal
ten haben.

Zur Erlangung der Stimmzettel beim Eintritt in die General Verſammlung werden hier-
nach im Legitimations-Büreau als geeignet nur angeſehen werden im erſten der obigen Fälle
die Depoſitenſcheine der Hauptkaſſe, im zweiten die verſchloſſenen und abgeſtempelten Couverts,
ſofern deren Verſchluß unverletzt iſt, und im dritten die offenen Actien nebſt der ertheilten und
abgeſtempelten Anmeldebeſcheinigung.

Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt ſollen alle von öffentlichen Jnſtituten oder Behörden
über die Hinterlegung Thüringiſcher EiſenbahnStammactien ausgeſtellten Depoſitenſcheine haben,
welche, wie die Actien ſelbſt, bis zu den oben angegebenen Tagen und bei den obenbezeichneten
Stellen zu deponiren, reſp. anzumelden und vorzuzeigen ſind.

Die bei der Hauptkaſſe niedergelegten Actien ſind am Tage nach der General Verſainm
lung gegen Rückgabe der Depoſitenſcheine abzuholen.

Die zum Erſcheinen in der General Verſammlung berechtigten Actionaire können ſich auch
durch einen aus der Zahl der übrigen Actionaire gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen
Jedoch muß Letzterer ſich im LegitimationsBüreau durch eine ſchriftliche Vollmacht legitimiren

28 des Statuts). tDas Abgeben von Stimmzetteln für einen andern Actionair auf Grund eines blos münd
lichen Auftrages vor oder während der Generalverſammlung iſt nicht geſtattet.

Den Theilnehmern der General. Verſammlung wird freie Fahrt auf der Thüringiſchen
Bahn nach dem Verſammlungs-Ort und zurück unter Ausſchließung der Schnellzüge am Tage
der GeneralVerſammlung gewährt:

1) gegen Vorzeigung der von unſerer Hauptkaſſe ausgefertigten Depoſitenſcheine welche von
der Billetexpedition der Abgangsſtation am Tage der Fahrt zur General-Verſammlüng ab
geſtempelt ſein müſſen, öder

2) n Bord egung der von den Billetexpeditionen in abgeſtempelten Couverts verſchloſſenen
Actien, oder3) gegen Vorzeigung der offenen Actien nebſt den von den Billekerpeditionen ertheilten und

abgeſtempelten Anmeldebeſcheinigungen. u
Frauen und Minderjährige haben keinen Anſpruch auf freie Fahrt (9. 28 des Statutes).
Sollten für den Beſuch der GeneralVerſammlung Extrazüge eingelegt werden ſo wird

dies durch beſondere Anſchläge auf den Stationen bekannt gemacht werden.
Erfurt den 18. Noveinber 1862.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Haus Verſteigerung. In der Fr. Lintz'ſchen Buchhandlung in
Das auf hieſigem Neumarkt unter Nr. 861 Trier iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch

gegenüber der Kirche belegene Grundſtück, an handlungen vorräthig:

Wohnhaus mit e n en Drei ausgewähltegebäude, Scheune, Stallung, großem Hofraum 39 3mit Einfahrt und Torfplatz, wozu auch ein Tragödien des Euripides
Hausplan von 58 n in r Nähe mit dentſch
vortrefflichem Boden gehört ſoll Montag denJ ittae Dr. Nieolaus Frit8. December d. J. Vormittags 10 bis 12 Uhr h galchen J ritſeb

80, eleg. geh. Preis 24 Sgr.an den Meiſtbietenden verkauft werden. Gegen

Hirudines recentes!

2)

3)

5

5H

wärtige r Miethertrag 165 Thaler.
Merſeburg, den 24. November 1862.

Holz Auction. Rihlr.Dienstag den 2. Oeeember von früh 9 üht engere ewig
ab ſoll auf hieſigen Rittergutswieſen zu Nie
derbeung bei Merſeburg eine Partie Nutzholz
auf dem Stamme beſtehend aus Erlen, Aka
zien, Pappeln ſowie auch Weiden meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle verkauft werden.

Niederbeuna, den 22. November 1862.

Hrönner's Fleckenwaſſer,

Aetz-Natron zum Seiſckochen
bei el bold e Co. Mis à vis der aEinen Schmiedebalgen verkauft Klausthor 1.

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Novbr. Die „Sternzeitung“ iſt in Stand ge

ſetzt, in dem Folgenden die vorgeſtern von hier nach Kaſſel an den
Vorſtand des kurfürſtlichen Departements des Auswärtigen Herrn v.
Dehn-Rothfelſer, abgegangene Depeſche ihrem Wortlaute nach mit

zutheilen t
Berlin den 24. November 1862. Da auch in Folge des von meinem Herrn

Amtsvorgänger unter dem 26. September d. J. an Ew. Hochwohlgeboren gerichteten
Schreibens von Sr. königlichen Hoheit dem Küurfürſten Schritte zur Wiederherſtellung
regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen mit Preußen noch nicht beliebt worden ſind,
ſo wähle ich den Weg einer unmittelbaren ſchriftlichen Mittheilung um das Folgende
zur Kenntniß der kurfürſtlichen Regierung zu bringen. Jn dem Ew. Hochwohlgebo
ken bekannten Erlaſſe an den königlichen Bundestägs Geſandten vom 15. v. Mts.
ſprach die königliche Regierung Wunſch und Hoffnung aus daß der Zuſammentritt
der damals einberufenen kurheſſiſchen Ständeverſammlung bei Erfüllung aller in der
kurfürſtlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. gemachten Zuſagen und gemäßigter
Haltung des Landtages ſelbſt, zu einer Erledigung des Verfaſſungsſtreites führen
werde. Die königliche Regierung gab hiervon ihren deutſchen Bundesgenoſſen Kennt
niß und es wurde unmittelbar darauf von dem kaiſerlich öſterreichiſchen Kabinet eine
der dieſſeitigen ganz entſprechende Aeußerung nach Kaſſel gerichtet, von den übrigen
deutſchen Regierungen uns aber das vollſte Einverſtändniß zu erkennen gegeben. Daß
unſer wohlmeinender Rath eine gleiche Aufnahme an entſcheidender Stelle in Kurheſ
ſen nicht gefunden hat, ergeben leider die Thatſachen. Von der jetzt vertagten Stän
Deverſammlung iſt ſichtlich ein großes Maß von Bereitwilligkeit zur Beendigung des
vieljährigen Haders und zur Herſtellung eines dauernden Friedens an den Tag ge
legt, aber nicht durch Entgegenkommen der kurfürſtlichen Regierung erwiedert worden.
Die vorhandenen Schwierigkeiten ſind durch Zögern und Hinhalten geſteigert und es
beſteht die Gefahr unabſehbarer Verlängerung des Streites, deſſen Beilegung das in
der kurfürſtlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. gegebene Wort beſtimmt erwarten
ließ. Die königliche Regierung kann jedoch zwiſchen ihren Provinzen inmitten von

anz Deutſchland, einen Heerd von ſich ſtets erneuernder Aufregung und Unruhe ſchon
in ihrem eigenen Intereſſe nicht fortbeſtehen laſſen. Deshalb wiederhole ich ergebenſt
durch das gegenwärtige Schreiben die dringende Aufforderung daß endlich für die
Herſtellung eines geſicherten und allſeitig anerkannten Rechtszuſtandes in Kurheſſen,
wie der Bundesbeſchluß vom 29. Mai d. J. denſelben verlangt, das Geeignete ge
ſchehen und in dieſem Sinne mit dem Landtage im Geiſte wirklicher Verſöhnlichkeit
verhandelt werden möge. Sollte dieſe Aufforderung ſich wider Verhoffen als erfolglos
erweiſen ſo würde die königliche Regierung die Abhülfe zwar zunächſt durch Vermit-
telung des Deutſchen Bundes ſuchen. Jn ſo fern aber auf ſolchem Wege ſich eine
Remedur nicht ſo vollſtändig und ſo ſchnell erreichen läßt, als die königliche Regie
rung dieſelbe verlangen muß, iſt es die, auch ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres unver
ändert gebliebene Abſicht Sr. Majeſtät des Königs das dabei von dem Intereſſe
Kurheſſens und Deutſchlands nicht verſchiedene eigene Jntereſſe durch eigene Mittel
zu wahren und hierbei zu beharren bis unter Zuziehung der Agnaten Sr. königlichen Hoheit des Kirfürſten, dauernde Bürgſchaften gegen die Wiederkehr ähnlicher

Mißſtände als die jetzigen gewonnen ſind. Empfangen Ew. Hochwohlgeboren die
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Der königlich preußiſche Miniſter
Präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten (gez.) v. Bismarck.

Danemark.
Kopenhagen, d. 24. Novbr. Noch in ihrem jüngſten Artikel

hat die miniſterielle „Berlingſke Tidende“ aufs Beharrlichſte in Abrede
geſtellt, daß das Petersburger Kabinet ſich in einer Note für die Ruſ
ſell'ſchen Propoſitionen ausgeſprochen habe. Von gut unterrichteter
Seite wird nun über den wahren Sachverhalt Folgendes mitgetheilt
Allerdings hat Fürſt Gortſchakoff, und zwar in einer noch ſchärfe
ren und eindringlicheren Weiſe als Graf Ruſſell, ſich gegen
Dänemark, reſp. für die von den deutſchen Mächten geſtellten Forde
rungen ausgeſprochen und dabei insbeſondere unter Bezugnahme auf
die früheren Aeußerungen des hieſigen Kabinets, „daß Dänemark ſich
dem Urtheile Europas fügen werde“, eine ſorgſame und eingehende Er
wägung der engliſchen Vorſchläge empfohlen doch war Baron Nicolai
nur beauftragt, Hrn. Hall die Depeſche vörzuleſen. Wenn übri
gens der Fürſt Gortſchakoff und der Graf Ruſſell darauf gerechnet ha
ben, durch ihre Depeſchen einen tieferen Eindruck auf die däniſche Re
gierung zu machen, ſo dürften ſie ſich darin getäuſcht ſehen und, da
von tragen zum Theil ihre eigenen Geſandtſchaften die Schuld. So
wohl Baron Nicolai als Mr. Auguſtus Paget haben wie man aus
den Aeußerungen der däniſchen Machthaber ſchließen darf entweder
nicht den Willen oder nicht die Kraft, die Anſichten ihrer Gouverne
ments mit Nachdruck zu vertreten; ja, es ſcheint faſt, als ob ſie ſich
von der hier herrſchenden Strömung ſo ſehr beeinfluſſen laſſen, daß
man ihnen hier nachſagen zu dürfen meint, ſie ſeien perſönlich mit den
Anſichten ihrer Kabinette nicht einverſtanden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Novbr. Der penſionirte Hofrath Ulrici,

welcher, wie ſchon gemeldet, am Dienstag Nachmittag 5 Uhr am An
haltiſchen Thore das Unglück hatte, daß ihm, da er über die Schienen
der Verbindungsbahn geſtolpert und hingefallen war, die Locomotive
eines eben vorüberfahrenden Bahnzuges über beide Beine ging, und
in Folge deſſen die Amputation nöthig wurde, iſt in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch im Krankenhauſe Bethanien geſtorben.

Die „Erinnerungen an Wilhelmine Schröder-Devrient“,
welche Claire von Glümer bruchſtückweiſe veröffentlichte, haben ihre

brundung in einem ſelbſtändigen Werke erhalten, welches die Ver
faſſerin unter dem gleichen Titel erſcheinen läßt. Daſſelbe giebt höchſt
intereſſante Mittheilungen über die Laufbahn der genialen Künſtlerin
und jedenfalls merkwürdigen Frau, letztere zum Theil nach ihren eige
nen Aufzeichnungen und brieflichen Mittheilungen. Dieſen entnehmen
wir ein Abenteuer, das ſich auf der Eiſenbahn zwiſchen Dresden und
Leipzig zutrug. Ich war,“ ſo erzählt ſie ſelbſt, „in ein leeres Coupé
geſtiegen; im Augenblick der Abfahrt ſtürzten aber noch zwei Per
ſonen herein eine mir unbekannte Dame und ein nur zu wohlbekann
ter Herr, der Dr. Robert Schmieder, damals Redacteur der Abend
zeitung, einer meiner erbittertſten Gegner; warum er das war, habe
ich nie erfahren. Jch wollte nichts mit ihm zu thun haben, drückte
mich in eine Ecke, zog den Schleier über das Geſicht und vertiefte

Halle, Sonnabend den 29. November 1862.

mich in meine Gedanken. Plötzlich hörte ich meinen Namen nennen
die fremde Dame war's, die ihn ausſprach. Sie bedauerte, daß ſie
während ihres kurzen Aufenthalts in Dresden keine Gelegenheit ge
habt hätte, mich auf der Bühne zu ſehen: nicht aus Kunſtintereſſe

ſie hatte offenbar keine günſtige Meinung von meinen Leiſtungen
ſondern um ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, wie eine Frau
beſchaffen ſein müſſe, von der ſo viele „ſchreckliche Geſchichten““ im Um
lauf wären. Dr. Schmieder, den ſie eben ſo wenig kannte, wie mich,
ſollte ihr nun ſagen, ob Alles ſo wäre, wie Fama berichtet hätte. Der
würdige Mann, der ſich bei alledem köſtlich zu amüſiren ſchien, hielt
es nun doch an der Zeit, der Scene ein Ende zu machen, und ant
wortete, indem er mit hämiſchem Lächeln auf mich zeigte: „Sie thun
am Beſten, die Dame ſelbſt zu fragen dies iſt Madame Schröder
Devrient.“ Die Fremde erſchrak, faßte ſich aber noch ſchnell genug,
bat mich, ihr zu verzeihen, und verſicherte, daß ein Blick in mein
Antlitz genüge, um alle Verleumdungen Lüge zu ſtrafen. Sie hätte
mich nie gehört, nie geſehen, wäre in ihrer abgelegenen Heimath ganz
auf die Berichte einiger Journaliſten angewieſen, die wahrſcheinlich aus
perſönlichen Motiven meinen Namen als Künſtlerin wie als Weib zu
verunglimpfen ſuchten. Da wäre vor Allem ein Dr. Schmieder, Re
dacteur der Abendzeitung fuhr ſie in ihrer Aufregung fort das
müßte ein ganz beſonders giftiger Menſch ſein, und das Publicum
wäre zu beklagen, das durch ſolche Leute irre geführt würde. Jch
ließ ſie reden, war doch nicht mehr als billig, daß ich meine Revanche
hatte als ſie aber endlich mit der Frage ſchloß: „Sagen Sie mir,
meine verehrte Madame Schröder Devrient, warum dieſer Menſch
Jhnen ſo feindlich geſinnt iſt?“ antwortete ich, zu meinem Gegner
hinüberdeutend: „Sie thun am Beſten, den Herrn ſelbſt zu fragen.
Dies iſt der Redacteur der Abendzeitung, Herr Dr. Robert Schmieder.“

Wien, d. 24. Novbr. Ein Trauungsact in der griechiſchen
Kirche erlitt geſtern eine peinliche Unterbrechung, weil es ſich, als das
Brautpaar, Fürſt Ypſilanti (der vielgenannte Thronkandidat) und
Baroneſſe Sina, bereits vor dem Altar ſtand und der Geiſtliche eben
ſeine Functionen begonnen hatte, herausſtellte, daß die Trauringe ver
geſſen waren. Die Mutter der Braut mußte die Kirche verlaſſen um
die Anordnungen zu treffen, daß die Trauung ſtattfinden konnte.

Die Sonde, mit welcher das Vorhandenſein der Kugel in Ga
ribaldi's Wunde conſtatirt wurde, iſt von Profeſſor Favre in Marſeille
erfunden und von Mathieu in Paris verfertigt. Sie iſt aus Elfenbein
und enthält in ihrem Jnnern zwei von einander durch einen Nichilei

ter iſolirte Metalldrähte, deren Enden dergeſtalt vorſtehen, daß ſie den
in der Wunde befindlichen Körper berühren können. Geſchieht dies
und ſetzt man ſie der Einwirkung eines ſchwachen electriſchen Stromes
aus ſo wird der Strom, falls der fremde Körper metalliſcher Natur
iſt, auch durch denſelben gehen, im entgegengeſetzten Falle aber, falls
der fremde Körper ein Holz oder Knochenſplitter e. iſt, nicht circuli
ren können. Jm erſten Falle wird der Zeiger eines mit der Sonde in
Verbindung gebrachten Galvanometers ſofort eine Abweichung zeigen,
im zweiten unbeweglich bleiben. Ehe dieſes neue Jnſtrument bei
Garibaldi angewandt wurde, machte Profeſſor Nélaton damit ein Ex
periment an einem Leichnam, in deſſen Fußknöchel er vermittelſt eines
künſtlichen Canals eine Bleikugel einführte.

London, d. 24. Novbr. Der berühmte franzöſiſche Reiſende
und Löwentödter, Jules Gérard, befindet ſich ſeit mehreren Tagen
in Liverpool, wo er der Löwe der gebildeten Kreiſe iſt. Hr. Gérard
geht mit dem Plane um, eine Erforſchungsreiſe nach Central Afrika zu
unternehmen und wo möglich eine zur Gründung einer unabhängigen
Colonie geeignete Gegend aufzufinden. Er vermuthet, daß dieſer Zweck
wahrſcheinlich in den Berggegenden des Jnnern zwiſchen Sierra Leone
und den Quellen des Niger zu erreichen ſein wird. Die nöthigen Fonds
liefert zum Theil die „African Kxpioration Society“, aber auch andere
Dilettanten und Fachmänner haben ſich anheiſchig gemacht das Unter
nehmen mit Geldmitteln zu unterſtützen.

J Die unterirdiſche Eiſenbahn in London, welche neuerdings
dem Verkehre übergeben wurde, wird uns in märchenhafter Stille ihre
Züge zu entſenden ſcheinen, wenn wir uns dem Gewühle am Strande
un Cheapſide entwunden haben. Dieſes mächtize Seitenſtück zu
dem Themſetunnel verbindet Weſtend mit HolbornHill, durchſchneidet
alſo den belebteſten, verkehrreichſten Stadttheil. Jhre Länge beträgt
1 engliſche Meile. Sie hat fünf Stationen und an jedem End
puncte einen aufs großartigſte angelegten Bahnhof. Täglich gehen
in 12 Stunden 200 Perſonenzüge hin und zurück 7 Standen ſind
für den Gütertransport reſervirt, welcher weſentlich aus Schlachtvieh
beſtehen wird, da die Bahn ziemlich gerade den großen neuen Vieh
markt und die Schlachthäuſer verbindet. Der Ertrag des Anage
Capitals (7 Mill. Thlr.) iſt auf 14 pCt. geſchätzt, und wenn man
die vortreffliche Lage der Bahn und deren Anknüpfungspuncte an die
nach London mündenden Hauptbahnen berückſichtigt, ſo ſcheint dieſe
Schätzun nicht übermäßig. Bau und Einrichtung ſind äußerſt ſolid
und zweckmäßig, und die raſche Herſtellung eines ſo großartigen,
epochemachenden Werkes dürfte einen der glänzendſten Beweiſe abge
gehn i welcher Herrſchaft über die Natur der menſchliche Geiſt
gediehen iſt.
In Nimes wurde am 22. Novbr., um 11 Uhr Abends,

eine leichte Erderſchütterung verſpürt, welche mehrere Secunden
dauerte. Die Schwingungen ſchienen in der Richtung von Südoſt nach
Nordweſt zu gehen. Der Himmel war mit Wolken bedeckt, die Luft
ſtill und die Temperatur ziemlich kalt-



Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 25. Novbr. Der Provinzial Landtag beſchäf

tigte ſich heute in ſeiner fünften Plenar Sitzung zuvörderſt mit der
Prüfung der Verwaltung des Landarmen Weſens der Provinz. Nach
den von den zur Vorberathung dieſes Gegenſtandes niedergeſetzten
Ausſchüſſen erſtatteten Berichten mußte der Landtag die Verwaltung
der Landarmenpflege als ordnungsmäßig, geſetzlich und mit der erfor-
derlichen Sparſamkeit geführt anerkennen obſchon eine Steigerung des
Auf wandes für die Landarmenpflege in mehreren Bezirken hervorgetre
ten iſt. Die Urſache di eſer Erſcheinung glaubte ein Theil der Provin
zial Vertretung in der Armen-Geſetzgebung, namentlich in den Beſtim
mungen über den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungs Wohnſitzes
der Dienſtböten zu finden, und es wurde von dieſer Seite ein auf
Abänderung der Geſetzgebung gerichteter Antrag geſtellt. Die Majori
tät konnte ſich indeß nicht entſchließen, dieſem ſo gelegentlich geſtellten
und keineswegs ausreichend motivirten Antrage beizutreten, und erach-
tete zur Einbringung deſſelben die gründlichſte Erörterung der in Angung deſſ 8 e Stadt Aürich.regung gekommenen, die Grundzüge der Armen und Heimath Geſetz
gebung berührenden, wichtigen Frage für durchaus unerläßlich. Für
jetzt wurde daher von der Einbringung des mehrgedachten Antrags Ab
ſtand genommen. Den zweiten Gegenſtand der Verhandlungen des
Landtags bildete die Berathung über die Verwaltung des Standehau
ſes nebſt Zubehör. Auch letztere mußte als mit Umſicht und Sorgſam
keit geführt anerkannt werden. Es wurde die Dechargirung der Haus
rechnungen pro 1860 und 1861 beſchloſſen, der künftigen Haus De
putation, deren Wahl auf den Wirklichen Geheimen Rath Herrn
Domprobſt von Kroſigk und Herrn Magiſtrats-Aſſeſſor Karlſtein
fiel die zur Verwaltung des Ständehauſes erforderliche Vollmacht er
theilt, und die von dem vorberathenden Ausſchuß auf fernerweite Nutz
barmachung des gedachten Hauſes nebſt Zubehör, auf bauliche Jnſtand
ſetzung deſſelben und auf die Annahme und Vergütung der Hausbeam
ten gerichteten Anträge genehmigt. Schließlich wurde den Vertretern
des Herzogthums Magdeburg der Auftrag ertheilt, in einer, von dem
Herrn Landtags Marſchall noch näher zu beſtimmenden Zeit zum Zwecke
der Berathung der Angelegenheiten des Magdeburger Freitiſch- Fonds
und der Graf von Voßß Buch 'ſchen Stipendien- Stiftung zuſammen
zutreten und demnächſt Bericht über dieſelben zu erſtatten.

Der Peſtalozziverein des älteren Lehrervereins in Halle
theilt hierdurch mit, daß ſein Statut nebſt beigefügten Motiven ver
ſandt worden iſt.

Halle, am 25. November 1862.
Der Vorſtand.

Haupt. Haring. Neubarth.
Montag den 1. December

keine Sitzung der Stadtverordneten.
4 Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. November.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. v. Boor a. Preßburg. Hr. Fabrik. Hunter a. New
York. Die Hrrn. Kaufl. Albert a. Hanau, Volbeding a. Leipzig Brandt a.
Dresden Lorentz a. Stuttgart, Meier a. Hamburg. Frl. Büſchgens, Concert
ſängerin a. Leipzig.

Hr. OAmtm. Bodenſtein m. Gem. a. Groß-Oerner. Hr. Pri-
vatier Braun a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Bieling a. Köln. Die Hrrn. Kaufl.
Peters a. Berlin Maiſch a. Hanau, Bendis a. Hamburg, Reinecke a. Dresden.

Goldner Ring Hr. Fäbrik. Müller a. Gießen. Die Hrrn. Kaufl. Mayer u.
Jacoby a. Berlin Köppe a. Magdeburg Seitz a. Kronau, Kraft a. Emden.
Hr. Rent. Fohrmann a. Braunſchweig.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Ließgang a. Wernigerode. Hr. Hauptm. a. D.
Siebert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rathe a. Berlin Mesmer a. Leipzig,
Eckner u. Bode a. Magdeburg Zedlich a. Braunſchweig Teubner a. Frankfurt

Stadt Hamburg. Hr. Amtm. Kettenbeil w. Zſchepplin. Die Hrrn. Kaufl. v.
Harleſſem a. Soeſt, Fleck a. Magdeburg Lode a. Berlin.
a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Elberfeld.

Mente's Wötel. Die Hrrn. Amtl. Rathenſpiel a. Wanzleben, Wendenburg a.
Förderſtädt. Hr. Buchhdlr. Braſcha a. Magdeburg. Hr. Beamter Geißler a
Weimar. Hr. Kaufm. Knauff a. Crefeld. Hr. Pferdehdlr. Dürre a. Mühl-
hauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

320,60 Par. L. 331,15 Par. L. 333,59 Par L.
1,97 Par. L. 1,98 Par. L. 1,96 Par. L.

Tagesmittel.

391,45 Par. L.
1,97 Par. L.

Luſtdruch
Dunſtdruck.

Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 83 pCt. 86 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 0,9 G. Rm. 2,2 G. Rm. 1,4 G. Rm. 1,5 G. Rm.
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Guts- Verpachtung. Jn dem photographiſchen Atelier des Herrn

Hr. Privat. Roth

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 6. December d. J. Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe

ein ausrangirter Königl. 4ſitziger Poſtwagen und
zwei Untergeſtelle von Königl. 6ſitzigen Poſt

wagen
in öffentlicher Auction unter den im Verkaufs
Termine noch bekannt zu machenden Bedin
gungen verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle, den 22. November 1862.

Königl. Ober-Poſt-Direction.
Beſchluß.

Der über den Nachlaß des Seilermeiſters
Carl BVergfeld hier eröffnete Konkurs iſt
durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Halle a S., den 21. November 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Vacanz einer Bürgermeiſterſtelle.
Mit dem 16. Juli 1863 geht die zwölfjäh

rige Dienſtzeit unſeres Bürgermeiſters zu Ende.
Wir veröffentlichen dies mit dem Erſuchen,

die Bewerbungen um dieſe Stelle bis ſpäteſtens
den 20. December a. e. einreichen zu wollen.

Mit dem Amte iſt ein Normalgehalt von
600 bis 650 und nicht unter 100 Emo-
lumente verbunden.

Sangerhauſen, den 18. November 1862.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

gez. M. Schröter.
Donnerstag den 4. Dec. Nachmittags 3 Uhr

loll in der hieſigen Schule die alte aber bis zu
ſetzt noch brauchbare aus der hieſigen Kirche
wegen letzterer Baufälligkeit genommene Orgel,
in allen ihren Theilen meiſtbietend gegen gleich
bagare Zahlung verkauft werden.
Der Kirchenvorſtand in Wallwitz

Avertissement.
Ein gewandter, gut zu empfehlen-der unter Mann, mit den beſten

verſehen, eautionsfähig, ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung als Nechnungs-
führer in einer Zucker oder a
Fabrik, Kohlenwerk oder größerem Müh
lenetabliſſement.

Geehrte Herren Prinzipale, koſtenfrei, erſuche
ſich in Franco- Briefen zu wenden an
O. V. WVeise, Leipzigerſtr. 31 in Delitzſch.

Das zu dem Rittergute Beyernaumburg
gehörige nahe bei Sangerhauſen belegene Vor
werk Othal mit einem Areal von 1010 Mor-
gen Aeckern, Wieſen und Plantagen werde ich
im Auftrage des Herrn Beſitzers auf

den 5. December ex.
Vormittags 10 Uhr

im Lokale des Preußiſchen Hofs“ zu San-
gerhauſen auf 12 hintereinanderfolgende Jahre
von Johanni 1863 ab an den Meiſtbietenden
verpachten und lade Pachtluſtige dazu mit dem
Bemerken ein daß die Bedingungen der Ver
pachtung bei mir eingeſehen oder gegen Erlegung
der Copialien abſchriftlich erlangt werden können.

Sangerhauſen, den 10. November 1862.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.
300, 500, zweimal 600, 800, 1500 u. 2500

Thaler ſind durch denSekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.
Nachdem die hieſige neu erbaute Mühle in

Betrieb geſetzt iſt, ſollen die Betriebswerke der
alten Muühle verkauft werden. Es beſtehen die
ſelben aus einer completten Mahl-, Oel und
Schneidemühle auf Gatter-Panſterzeug gebauet.
Die Mahlmühle hat zwei Mahlgänge, die Del-
mühle enthält einen Steingang, ein Walzwerk
und eine Rammpreſſe, die Schneidemühle iſt
mit einer von unten in Betrieb geſetzten Säge
verſehen.

Die ſämmtlichen Mühlwerke können zu jeder
Zeit hier angeſehen und im Ganzen ſowohl als
im Einzelnen abgelaſſen werden.

Salzmünde, den 27. November 1862.
N. G. Boltze.

Dünger- Auction.
Donnerstag den 4. December Vormittags

10 Uhr, ſollen hinter dem Garten des Zimmer
meiſter Kreye zu Giebichenſtein, am Mühl
wege, mehrere große Haufen gereinigte alte Wand
mit Dünger gemengt, ſowie ein großer Haufen
alter Pferdedünger, meiſtbietend verkauft werden.

u. Meſſingwaaren, ſowie alle Haus-
ſtands und Küchengeräthe, Ausſte
cher zu Backwerk u. dgl. mehr halte
ich beſtens empfohlen.

V. Mischke, Klempnermeiſter,
Leipzigerſtraße 22.

Leßmann (Leipzigerſtraße) iſt eine höchſt ge
lungene Photographie des Hrn. Krafft in der
Rolle des „„Münchhauſen“ (in der gleich
namigen Poſſe von Kaliſch) erſchienen, wel
ches Stück der beliebte Künſtler am Montag
zu ſeinem Benefiz geben wird. S.

Das in meiner Offizin gedruckte muſikaliſche
Prachtwerk:

Inbel-Albhum für die Orgel.
Dem Herrn Dr. Johann Schneider, Königl.
Sächſ. Hoforganiſt, zu ſeinem 50 jährigen Amts

jubiläum dargebracht durch
Seminardirector Br. F. W. Schütze.

(Eigenthum des Sächſ. Peſtalozzi
verein s)

iſt durch mich, ſowie durch alle Buch und Mu
ſtkhandlungen zu dem Preiſe von 2 Thlr. zu
beziehen. Daſſelbe enthält Originalcompoſitio
nen für die Orgel von den berühmteſten leben
den deutſchen Meiſtern

Julius Klinkhardt in Leipzig.
Demnächst erscheint und ist durch alle

Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen
Humoristisehe Zeichnungen Schüller

Avanturen des neuen Telemachs
oder

Leben und Exſertionen Koerners

des decenten, consequenten, piquanten etc.
von Hogarth (Priedrich von Schüller)
in schönen illumivirten Kupfern abgefasst und

mit befriedig enden Erklärungen versehen
von Winkelmann (L. F. Huber).

Rom 1786
Nach den Oxiginal- Zeichnungen

Friedrichs von Schiller und der Original-Handsehrift L. P.
Hubers im Einverſtändniſſe mit deren Familien zuw erſten

Male herausgegeben

von Carl Künzel.
Flegant ausgestaitet. Preis 1 Thaler.Gr. 4.

Wenn irgend ein Produet von der Hand unsers
grossen Sehiller geeignet ist vä einen tiefen Blick
in die kindliche Harmlosigkeit, die herzensfrohe Ge-
müthlichkeit des Diehters eröflnen 80 ist es diese
Polge von scherzhaften Zeichnuvgen, durch welche er
Seinem Freunde Körver and seiner Vamilie eine uner-

fliehe Fundgrubevon immer nenen Späsen schenkte.
von dem bekannten L. V. Huber sind

ganz im Geiste des köstlichen Humors der Zeichnun-
gen, vwelehe, als eine in ihrer Art einzige Reliquie,
die grösste Aufmerksamkeit seiner Verehrer verdienen
Verlag der Englisehen Kunst- Anstalt von A. H. Payne

in Leipzig Dresden, Berlin und Wien.

schöp
Die Prklärungen

H.

er
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e J e 7Halle-Wittekind-Trothaer Omnibus-Linie!
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Decbr. er. einige Tou

ren nach Trotha einſtelle, dagegen aber wieder täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr
vom Neumarkt (Rathskeller) aus zu allen nach und von Magdeburg und Leipzig abgehenden
und ankommenden Eiſenbahnzügen und Nachmittags 3 Mal vom Markte nach Bad Witte-
kind fahre. Fahrplan nebſt Tarif füge ich bei und bemerke wiederholt, daß auf der bezeichne
ten Linie an ſedem beliebigen Orte Perſonen ein oder ausſteigen können.

Fahrplan und Tarif.
Abfahrt v. Bahnhof nach Trotha: 11 u. 1 Uhr. Abfahrt v. Trotha: 12 u. ,3 Uhr.
Abfahrt v. Markt nach Wittekind: 3 u. 5Uhr. Abfahrt v. Wittekind: 4 u. 6 Uhr.

NB. Die 1. Tour v. Trotha und die 2. von Wittekind gehen bis zum Bahnhof, die
übrigen enden auf dem Marktplatz.

Fahrpreiſe: Für Fahrten

Halle, den 26. Novbr. 1862.

zwiſchen den Bahnhöfen und Neumarkt à Perſon 1
von Halle nach Wittekind à Perſon 2

Trotha à Perſon 2
Modler.

Eine große Partie wollene Mützen u. Fanchons
verkaufe ich unter dem Fabrikpreiſe.

W. WoIImer, gr. Klausſtr. 36.
t

5 J 2S Geſchäfts- Anzeige.S Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zur Empfehlung.
S Unter heutigem Tage eröffne ich eine Gußwagaren-Handlung,
8 eiſernen Stuben und Küchen Ofen, Kochplatten in allen Größen mit
S und ohne Ninge, Koch und Feuerthüren, Kamin- und Schornſteinthü-
S ren, Ofenroſten, Ofenröhren, Ofenknieen.
7 Jn Kochgeſchirr halte ich eine große Auswahl zu ſoliden Preiſen
S nen und Bauchtöpfe,
S CEaſſerols, Eiertiegel und Schmortöpfe.

Halle, d. 28. November 1862.

Schleſiſche und Würzburger Bratpfannen,

A. Hauptmann, Geiſtſtraße 47.

TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

beſtehend in

Maſchi-

Ein anſtändiges Mädchen von 18 Jahren,
zur Zeit in Condition, ſucht zu Neujahr an
derweit Stellung in einer kleinern Wirthſchaft
oder bei einer einzelnen Dame. Näheres bei Frau
Paſtor Schmidt Fleiſchergaſſe 37 parterre.

Offene Stelle. Für ein Fabrik
und Verkaufs Geschüäft soll unter höchst
vortheilhaſten Bedingungen zum 1. Januar a. f.
ein thätiger und sicherer Commis gesetzten
Alters oder sonst ein geschäftlich gewandter
Mann auch mit sehriftlichen Arbeiten ver-
traut dauernd engagirt werden. Kennt-
wiss der Geschäfts Artikel (Pabrikate ete.)
ist nicht erforderlich. Nähere Auskunft er-
theilt im Auftrage:

Joh. Aug. Goetsch, Berlän,
Jerusalemerstr. 63.

Ein militairfreier Verwalter im Alter von
26 Jahren der über ſeine bisherige Führung
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Neu
jahr eine Stelle. Gefällige Adreſſen bittet man
unter 5. F. bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. niederlegen zu wollen.

Ein Eiſendreher findet dauernde Beſchäfti
gung in der Lindner'ſchen Wagenfabrik.

0 J JEr Amerik. Steinöl
in vorzüglichſter hellbrennender Waare à Quart
8 6 bei größeren Poſten billiger.

V. H. Ieil,gr. Klausſtraße Nr. 39.
Von elegant decorirten und dabei

äußerſt billigen Taſſen bietet mein
Lager eine überaus reiche Auswahl
und iſt namentlich von der ſo belieb-
ten Baroque-Taſſe à Dtzd. 2 fort
während ſtarker Vorrath.

Gustav Verber,
große Steinſtraße 72.

Lampenſchirme und Cylinder, im
Ganzen und Einzeln, billigſt bei

Gustav erber.
Puppenköpfe, neueſte Haartou-ren, mit i Lrne Gold Netz, bei

Gustav Verber,große Steinſtraße 72.
Frettchen ſind zu verkaufen.Kreutzmmann, fange Gaſſe Nr. 9.

Einen modernen Tafelſchlitten
verkauft Geiſtſtr. 51.

Neu: Tweites Heft.

wir 55 66„„Mülrr Kleine Mäncle.
5 Kleſne heitere KlIavierstücke
S nach Melodieen der schönsten Opern
J und der volksthümlichsten Lieder und

Tänze im leichtesten Style, progressiv
mit Fingersatz und ohne Octavenspannung

bearbeitet von W. R. Burgmnüller. Phlr.
Inhalt Hans und Grete Arie aus Asohen-

bröcdel. Heimwehl Schlitten-Mazurka, Dass
du mein Schatzerl bist. Bald prangt, den Morgen
zu verkünden Wenn ich ein Vöglein wär'. Marsch
aus ioses. Commerslied. Chor a. d. Weilasen
Dame. Vetter Michel. Walzer a. d. Stum-
men V. ortioi. Einst hat mir mein Leibarzt ge-
boten. Axie a. d. sSohwelzerfamillie. Lob der
edlen Musica. m Taglioni-Polka. Mädele, ruck,
ruck, ruck. Cayallerie-Marsch. In der grossen
Seestadt Leipzig. Gebet a. Zammpa. Bräder,
lasset uns Eins singen. Oberländler. Schnei-
derschreck. Wenn mir dein Auge strahlet. Im
Wald u. auf der Haide. Tyrolienne. Aennchen
v. Tharau. Chor a. d. Relagerung v. Covxinth.

Der Mai ist gekommen. NKcossaise. Storeh
u. Prosch. Herz, mein Herz, warum 80 traurig.

Wenn der Topf nun aber'n Loch hat. Ariette a. d.
Sohweizerfamilie. Hoch drob'n auf der Alma.

Pepita-Polka. Hans u. Lies el. Terzett a. d.
ZTauberföte. Jodler-Ständchen. Das PFüchslein.

Andante a. d. Calif v. Bagdad Heraus aus
dem Lager. Im kühlen Keller. In Lauterbach
hab' ich wein' Strumpf verlor'n. s ist mir Alles
Eins. Einen Doctor meinesgleichen. (Barbier v.
seviiia. Chanson. Cracovyienne. Ita-lienische Arie. Rondo a. ZAampa. Tafellied.
Madrilena. Hans Peter Du schöner Jüngling lebe
wohl. (Zauberſiöte.) Böhmischer Walzer. Mein
Lebenslauf ist Lieb' und Lust. Scherzo nach Beet
hoven. Quartett a. d. Oprerrest. Der Sänger
sah als kühl der Abend thaute. Pu lieblicher Stern.

Morgengebet. Hänschen sass, im Sohornstein.
Das Waldhorn. 0 jerum jerum. Immer brüder-
lich. Der Schlossergesell. Guekkastenlied.

Was soll ieh i. d. Vremde thun Sang und
Klang. Scheiden thut weh, Mondenschein.
Als ich auf meiner Bleiche. Mailied. Der kleine
Reiter Schnadahüplfl. Mosel- Polka

75 vollständ. iavierstücke für mr
S sgr. ßAuch das erste Heft Geser reiohhaltigen Samm-

ung (75 Stücke enthaltend) ist à 15 sgr. vorräthig
Schroedel Simon im Halle.
Eine Partie leere Zuckerfäſſer und mehrere

leere Weingebinde (Eiſenband) von 400
Quart Inhalt verkauft billig Otto Thieme.

Heute, Sonnabend den 29. d. Mts.,
treffen mit einem Transport däniſcher Pferde,
42 u. Sjährig, im

Moöotel zur isenbahn
hier ein

Baer Somerfeld.

Jn Wittekind jeden Mittwoch u. Sonn
abend Wannen- u. Ruſſiſche Dampfbäder.

Die Berliner Gerichtszeitung ſchreibt in Nr.
131: Wohl nie hat ein allgemeines Heilmittel
ſobald Aufnahme und weiteſte Verbreitung ge
funden wie der Daubitz'ſche KräuterLiqueur
(Berlin, Charlottenſtraße 19, in Halle bei
J. Riffert). Noch iſt kein Jahr verfloſſen,
ſeit der Erfinder mit ſefnem Arkanum an die
Oeffentlichkeit getreten und ſchon hat der Ver
brauch deſſelben einen ſo großartigen Umfang
gewonnen, daß monatlich über 14,000 Flaſchen
fabrizirt werden müſſen. Dieſe, man kann ſa
gen, ſofortige und allſeitige Anerkennung iſt ein
ſchlagenderer Beweis für die Vortrefflichkeit und
die heilſamen Wirkungen des Liqueurs, als alle
Atteſte, denn ſie iſt das unmittelbarſte Zeugniß
des Publikums für die günſtigen Reſultate, wel
che durch denſelben erzielt worden. Es iſt mög
lich, einem ſonſt unbedeutenden Dinge durch
fortgeſetzte Anpreiſungen in öffentlichen Blättern
nach einer Reihe von Jahren Eingang bei der
Menge zu verſchaffen; wo die Aufnahme und
Anerkennung indeß, wie hier, in ſo beiſpiellos
kurzer Zeit und ſo zu ſagen, ganz von ſelbſt
kommt, da kann ſie nur Folge des inneren
Werthes des betreffenden Objectes ſein. Nicht
wenig mag übrigens zu der ſchnellen und groß
artigen Verbreitung des Daubitz'ſchen Liqueurs
die Vielſeitigkeit ſeiner Wirkungen beigetragen
haben, die demſelben weſentlich den Charakter
eines Univerſalmittels verleiht. Jndem derſelbe
nämlich Kreislauf und Abſonderung regelt und
fördert, bekämpft er, den vielfachen Zeugniſſen
zufolge, auf das Energiſchſte den, in jeder Form
auftretenden, ſo furchtbaren Plagegeiſt unſeres
Geſchlechtes, Hämorrhoiden genannt, kräftigt
die Verdauung, beſeitigt Verſchleimung u. ſ. w.
Da ſeine Wirkung ausnahmsweiſe auf die Ver
dauungswerkzeuge gerichtet iſt, ſo bewährt er
ſich überdies als ſpezifiſches Mittel gegen ein
nicht minder ſchreckliches durch die Lebensweiſe
unſerer Zeit bedingtes und ſo häufig auftreten
des Leiden, die Hypochondrie. Dabei hat das
Getränk noch die beſondere Annehmlichkeit, keine
Diät bei ſeinem Gebrauche zu erheiſchen und
ſich außerdem als wohlſchmeckenden bittern Li
queur darzuſtellen.

Bei ſolchen Vorzügen kann man nicht allein
mit gutem Gewiſſen den Daubitz'ſchen Kräuter
Liqueur beſtens empfehlen ſondern wir halten
es ſogar für unſere Pflicht, indem wir dem Er
finder dieſe Anerkennung zu Theil werden laſ
ſen, gleichzeitig zum Wohle der leidenden Menſch
heit die Aufmerkſamkeit in noch weitern Kreiſen
auf das vortreffliche, ebenſo leicht als angenehm
anzuwendende Heilmittel zu lenken

Ein Haus in der Nähe am Markt welches
368 Miethe trägt, iſt billig mit 1000 Anz.
kl. Ulrichsſtr. 29, im Hof 1 Tr., zu verkaufen.

Schöne Palmenzweige,
ſowie Fächerpalmenwedel, feine Bouquets vom
Billigſten bis zum Theuerſten, blühende Came
lien, Azalien, getrocknete Gomphrenen à 1000
St. 20 Heranthemum, ſchön gefärbt, die
nicht ausfallen à 1000 St. 15 Acroch-
nium, weiß u. roth à 1000 St. 20 und
Amobium à Bund 3 H. empfiehlt, auf Verlan
gen auch zur Poſt zu ſenden,

O. BRaer, Jägerplatz Nr. 4.

Zum Wiederverkauf u. im Einzelnen,Schmeerſtraße Nr. s
Siegellack à 5 Bleiſtifte u. Federhalter
à Dtzd. 10 Schreibebücher in Quart 3 Bog.
ſtark à Otzd. 5 Schulmappen mit 20 Schul
ſachen à 5 Federkaſten à Dtzd. 8 Nacht
lichte à Otzd. 7 u. vieles andere ſehr billig
Schmeerſtr. 13 bei Louis Rosenberg-

Eine noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche
Droſchke weiſt billig zum Verkauf nach

der Schmiedemeiſter Otto
in Schkeuditz.

Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft
A. Schmidt in Höhnſtedt.

150 Stück geſunde, gut genährte Weideham
mel ſind preiswürdig auf dem Rittergute Zſcher
ben bei Halle zu verkaufen.



Um mit meinem Lager in allen neuen Fagons von Tuch u. Filzhüten zu räumen,
verkaufe ich ſelbige zu den niedrigſten Preiſen und gewähre Modiſtinnen noch beſonderen
Rabatt. Alexander Blau, Leipzigerſtr. Nr. 103 im gold. Löwen.

O. A. Schnabel,
10 Markt 10 (Hötel garni „zur Börse“),

empfiehlt ſein Leinen- Lager eigener Fabrikate:
V und breite Leinwand, a Elle von 5 bis 30

Taſchentücher à Dizd? von 1 o bis 10 A.
Handtücher, Tafeltücher und Servietten.
Bettdrell, Beitbarchent und Federleinen.
Bettdecken und bunte Bettbezügszeuge.
Shirting, Dimitty, Piqué, Halbleinen.
Sackdrell, graues Leinen, fertige Säcke. 3Sämmtliche Waaren werden aus den beſten Garnen in beſtmöglichſter Güte

gearbeitet und liefere ich ſelbige zu den möglichſt billigſten Preiſen.x T er Don a e hüLZs=LZD=IA
ſo wie fertig geſtickte, empfiehlt in den brillänteſten Muſtern

Albert Hensel.
A. J. Hagelberg's neu etablirtes Kleider-Magazin,

große Klausſtraße Nr.
verkauft zu noch nie dageweſenen Preiſen: Ueberzieher in größter Auswahl von 6 an,
desgleichen Buckskin Hoſen von 2 und baumw. Hoſen von 20 an,
wollene und baumw. Calmuckröcke von 2 4 A. Joppen für Herren und
Knaben in reinwollenen Velour von 24 Elegante Winterweſten von 1
an. Cache-nez, Shlipſe u. Cravatten in größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

A. J. Magelberg, große Klausſtraße 4.
Zugleich verkaufe ich, um ſchnell zu räumen,

ine Partierein wollene Doppel-Shawls und Umſchlagetücher, zu Weihnachts Geſchen
ken eignend, bedeutend unter dem Einkaufspreiſe.

A. J. Magelberg, gr. Klausſtraße Nr. 4.
Auf meine Bettfedernhandlung, ſowie Lager fertiger Betten mache ich ein

hochgeehrtes Publikum beſonders aufmerkſam.

A. J. Magelberg, gr. Klausſtraße Nr. 4.
Magdeburger SDaucischen à Paar 1 M ſriſche Sendung Bolt2ze.
Zur Gegenwehr auf das Jnſerat des Hrn. Dr. Schröder „Zur Abwehr

Herr Vr. W. Schröder verwahrt ſich im ben. Jnſerat gegen die Aurorſchaft des Feſt
ſpiels, welches zur Feier von Schillers Geburtstag auf hieſigem Stadttheater zur Aufführung
kam und nennt den Verfaſſer in feiner Weiſe imilatorum pecus. Hierauf erwidere ich Herrn
Dr. W. Schröder, daß der wirkliche Verfaſſer Dr. Th. A. Schröder heißt und nur durch einen
Jrrthum der Name „Wilhelm““ annoncirt worden ferner, daß das betreffende Feſtſpiel ſeit einer
Reihe von Jahren auf vielen Bühnen Deutſchlands ſelbſt in Hannover, aufgeführt worden
und keineswegs ein geiſtesarmes Produkt iſt. Hierfür zeugte der ſreichliche Applaus des zahl
reich vertretenen Publikums, ſowie der ſtürmiſche Hervorruf der Schauſpielerin Fräul. Saats,
welche den Prolog mit Feuer und Begeiſterung vortrug; und darf Herr Dr. W. Schröder
vollkommen mit ſich zufrieden ſein, findet er für ſein Geiſtes Produkt Studenten und Lützower“
einen gleichen Beifall. Will ſich genannter Herr von dem Werth des Feſtſpiels überzeugen,
liegt es für ihn in meinem Büreau zur Einſicht bereit.

Carl Bönicke, Director des Stadttheaters in Halle a/S.

Gr. Kieler Bücklinge empf. Boltze. Nachruf an L. Uhland.
e Dort ſchlummert nun das deutſche Dichterherz,

Von deſſen laut'rer Stimme tief durchörungen,
Das deutſche Volk, das jetzt mit neuem Schmerz
Beweint den Helden, der nun ausgeſungen!

Die Stimme ſchweigt doch in der Lieder
Klang!

Noch manches fühlend Herz wird er erheben,
Und wenn darin erwacht der Freiheit Drang,
Wird es des Dichters Genius umſchweben!

h

t

Bowlen Albert schäme Dich
Fortschritt Il

Ein Pianoforte für 16 F iſt zu ver
kaufen 2ter Saalberg Nr. 20.

Restaurant du Passage.
Sonnabend Abend NRoaſtbeef, engliſch mit

Kartoffeln u. Meerettig, ſowie verſchiedene andere
kalte und warme Speiſen

A. Richter, Vergeßt ihn nicht, ihr Brüder nah und fern,
kleine Klausſtraße Nr. 10. Deß Geiſt nun ſrepiten Reich der ew'gen

larheit!Sonnabend! eEs ſei, gleich ihm, auch unſres Lebens Kern,
Geweiht dem Streben nur nach Recht und Wahr

heit!

Als Muſter ging dem Volke er voran,
Ein edler Denker, muthiger Vollbringer,
Dem freien Worte brach er kühn die Bahn,
Dem alten Schlendrian ein Machtbezwinger!

Wie er geachtet und geliebt ſein deutſches Land,
Woll'n wir auch noch im Tode ihn verehren,
Und wie im Leben er ſo oft das Volk ermannt,
Laßt uns auch ferner achten ſeiner Lehren!

Nennt's nicht fanatiſch, wenn des Mannes Blut
Voll edler Triebe, lieb heiß durchglühet,
Nein, nur alsdann, beſeelt von deutſchem Muth,
Des Vaterlandes wahres Heil erblühet!

ausgezeichnete mehlreiche Magdebur-
ger Speiſekartoffeln ſind an der Markt-
kirche zu jedem Quantum zu haben beim

Handelsmann Gülle aus Kalbe.
10 Thaler Velohnung,

wer mir den Thäter anzeigt, welcher mit muth
williger Hand mein Gartenſtaker beſchädigt hat.

Trotha, den 27. Novbr. 1862.
B. Krauſe.

r

Am vorigen Freitag iſt mir ein brauner Jagdhund mit an u. weißgefleckten Füßen es
rechte Auge trübe und auf den Namen Hector
hörend, entlaufen. Dem Wiederbringer ſichere
eine gute Belohnung zu.

Fr. Schmidt
in Gr. Wirſchleben bei Bernburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei, in Halle.

Sehubert,
Spohbr, Concert für Violine.

Der entlarvte Bajazzo.

Guſtav Thienemann. eigen

Solaröl I wie bisher, Rehmsdorfer
Fabrikat, empfiehlt vvn jetzt ab à Quart
6 W. Brülloph, Klempnermſtr.,

Leipzigerſtr. 15, Eingang zur Hausthür.

um Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 29. November 7 Uhr Abends

8. Concert
des Halleschen Orchestermusik- Vereins
Beeth o ven, Symphonie (eroica).
Cherubini, Oavert.“ Abenceragen Fr.

gr. Marche- caracteristique

Liedertaſel Bintracht.
Sonntag den 30. d. Mts. Ball im Saale

der „Weintraube Anfang Abends 7 Uhr.
Karten hierzu bei Herrn Huffabrikant Linde,
gr. Steinſtraße. Dieſes zur Nachricht.

Der Vorſtand.

„Fürſtenthal.
Heute Sonnabend Gänſebraten.

»Sladt- Cheater in Halle.
Repertoire.

Sonntag d. 30. Novbr. Der Mann mit
der eiſernen Maske, Drama in 5 Abthei
lungen nach dem Franzöſiſchen von Carl Le
brün. Erſte Abth.: Die Geburt der Zwillinge.
Zweite Abth.: Die Flucht. Dritte Abth.: Die
Gefangennahme. Vierte Abth.: Der Gefangene.
Fünfte Abth.: Der Mann mit der eiſernen
Maske.

Montag den 1. Decbr. Bei gänzlich aufge
hobenem Abonnement. Zum Benefiz des Hrn.
Krafft. Zum erſten Male: Münchhau-
ſen, oder Jrrfahrten eines Abenteu-
rers, große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und
ſechs Bildern von D. Kaliſch, Muſik von
Hauptner. 1. Bild: Die Polin. 2. Bild
Der Unbekannte. 3. Bild: Ein alter Freier.
4. Bild: Vetter Grünewald aus Danzig.
5. Bild Schwindel über Schwindel. G. Bild

Münchhauſen Hr.
Krafft. Laura, Kunſtreiterin, Frl. Mejo.
Nitſchke, Hr. Benthack. Grünewald, Hr.
Hermes.

Zur gefälligen Beachtung:
Auch ferner ſtets bemüht, die Wünſche des

geehrten Publikums ſo viel als thunlich zu be
rückſichtigen, erlaube ich mir die reſp. Abonnen-
ten feſter Plätze höflichſt zu erſuchen ihre An
meldungen, ob ſie die innegehabten Nummern
für das folgende 3. Abonnement behalten wol
len, mir gefälligſt bis Sonntag den 30. Novbr.
zugehen zu laſſen, um einestheils die gewünſchte
Umtauſchung einzelner Abonnenten Plätze ermög
lichen, als auch anderweitig die Nachfrage nach
feſten Plätzen zufriedenſtellend ordnen zu können.

Gleichzeitig erlaube ich mir zum Bons-Abon
nement freundlichſt und ergebenſt einzuladen.

Jm dritten Abonnement kommen unter an
dern folgende Novitäten zur Aufführung „Ber
lin arm und reich“, große neue Poſſe. „Das
Wichtel““, Volksſchauſpiel von Arthur Müller.
Bädeker. „Verpflefft oder Sonntagsjäger“.
Robert der Teufel „Carlo Beoſchi oder des
Teufels Antheil““. „Der Störenfried““. „Eine
Frau die in Paris war““. „Ludwig der Eiſerne“.
„Die Zigeunerin“. c. c.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Tochter Helene mit
dem Kaufmann Sachſe zu Eisleben zeigt
nur auf dieſem Wege Verwandten und Freun
den ergebenſt an9 der Canzlei Rath Lincke.

Als Verlobte enpfeblg t
HeleneAlbert Sachſe.
Todes Anzeige.

Am 26. d. M. verſchied nach h ſchwe
ren Krankenlager Frau Chr. Heidlich verw.
Bobardt geb. urig aus Klepzig im
61. Lebensjahre welches hierdurch ihren Ver
wandten und vielen Bekannten tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.

Z.
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